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6t)lüefter.
Srjlneftet! ©loden lünben.
Das alte 3al)ï ift fin —
3d) fd)au ins glodentreiben
SOtit ttefbetiiibtem Strtn..
Du frembet ©a[t nnllïommen!
Still finne id) äurüd — —
Das alte gab mir fleiben
Sringft bu mir nun bas ©lüd?
3d) falte meine gânbé
atrtbädftig jum ©ebet —
(Es ift mein Draum oon Soffen
3Bte ©lodenllang oertoeft. —

*

Das 3af)r get)t ftill 3u (Enbe,

9iun fei aud) ftill, mein §erg;
3n (Sottes treue §änbe
£eg idj nun gwub unb Sdjmerj.
Hrtb mas btes 3^r umfdjloffen,
2Bas ©ott ber §err nur toeif),
Die Dränen, bie geffoffen,
Die SBunben btennenb tjeif).
Silf uns burd) bie 3dten
Unb madfe fejt bas gerç,
©et) felber uns äur Seiten
Unb fiiljr uns tjimmeltoärts.
Unb ift es uns tiienieben
So öbe, fo allein,
£) laf) in beinern grieben
Uns fter fc^ort feiig fein.

niiiiiiVotiVViH i'iùiVoViViir'tiiV

3n ber Sdflubroodje ber S e f
ft ott rourbe mit allen möglichen ©üd»
ftänben aufgeräumt, fo ba| fid) bie
öoltsoertreter mit gutem ©eroiffen beim»
begeben tonnten. 3m ©ationalrat
tarn äuerft ber ©oranfdjlag ber ©unbes»
bahnen unb bann bie ©ebuttion ber
SRitglieber 3ur ©eratung. ©eim erfteren
ïrattanbum rourbe oiel über bas Sterna
®abn unb ©uto bebattiert. 3n ber De»
batte trat befonbers Serr ©elpte, eine
geiftige Kierbe unferes ©ationalrates,
beroor, ber barauf biittoies, bafe bie
firtansielle ©efferftellung unferer ©ahnen
nur burd) ©ermebrung bes ©üteroer»
iebrs erreicht toerben tönne unb aus
biefem ©runbe müffe auib bie ©bein»
Idsiffafjrt geförbert toerben. Hub ba bies
piefflid) nur burib ©usuabmetarife ge»
lieben tönne, fo oerlangte Sert ©elpte
eine ©enifion bes oeralteten Darifgefetses
ber S.©.©„ bie baburd) and) ©n»
tölufe an ben Seeoertebr getoinnen
®ürbe. Dr. ©afner aber betonte, baff
bie fiofung nicht lauten bürfe ,,©abn
ober ©uto", fonbern ,,©abn unb ©uto".
ute ©eneralbirettion ber S. S. ©. unb
bie maffgebenben ©Sirtfdsaftsoerbänbe
{nflbten fidj eben über bie hefte £ö»
bitig 3u oerftänbigen tradjten. ©in ei-
Haermaben gebäffiger Don tenn3eid)nete

bie Debatten über bie ©ebuttion ber
©titglieberjabl bes ©ationalrates. ©ur
bie ©. ©. ©.»©ariei unb bas liberale
Kentrum fprad)en fid) einbeutig für eine
roirtjame ©ebuttion bes ©ates aus, bie
So3iaIbemotraten finb bagegen unb bei
ben ©abitaieu unb KatboIifd)»Konfer=
oatioen finb bie ©teinungen geteilt.
3um Sdduffe brang bie ÏÏSabbiffer
22,0C0 burcb, toas eine ©ebuttion bes
©ates um 5 ©tiiglieber bebeutet. Der
Stäuberat aber, ber fid) für eine 2BabI=
3iffer oon 23,000 ausgefprodjen batte,
tourbe beftig tritifiert. 3um Schtuffe
tourben nodj eine ©tenge tleinerer ©e»
fdsäfie erlebigt, fo ber ©oranfdftag ber
©Itoboleerroaffung unb bas ©unbesgefeb
für ben Sdmb ber öffentlichen 2Bappen,
bas bem ©tifjbraud), ber mit bem eib»
genöffifdjen unb eiU3etnen tantonalen
2Bappen getrieben toirb, fteuem foil.

3m Stänberat tourbe ber ©or=
anfcblag bes Sunbes 3U ©nbe beraten,
roobei bei ber ©eratung bes ©tilitär»
bubgets aud) bie ©eorganifationsmög»
lidfteiten in ber ©rmee befprocffen rour»
ben. ©unbesrat ©iinger unierftrid) ba»
bei ben ©runbfab bes Seftbaltens an
ber allgemeinen ©Bebrpflidit. Die ©I»
ters» uttb Sinierlaffenenoerfibentng
führte oorberbanb 3U bem ©efultate,
baff ©unbesrat Schultbeff eine nod)»
malige eingebenbe ©rüfung ber ,,©e=
barfsoerfitberung" 3u'i<berte. Das
Schluffroort barüber toirb aber erft in
ber grüblingsfeffion gefprocben toerben.

©m 18. bs. tourbe im ©artaments»
gebäube Serrn ©ationalrat Dr.
©aumberger bie ©brenmitgliebs=
urtunbe bes S(btoei3. ©Iptoirtfcbaftlicben
©ereins feierlid) überreicht.

Der ©unbesrat ratifi3ierte bie
beiben ©enfer Stonoentionen betreffenb
©ebanblung ber ©ertounbeten unb ber
Kriegsgefangenen. — ©r genehmigte ben
Sd;iebsoertrag mit Kolumbien; ferner
eine Sotfdfaft über bie ©rricbtung oon
©taga3in= unb ©aragebauten unb £a=
gerpläien für bas Delepbonamt ©enf,
bie3u toirb ein Krebit oon Sr. 467,200
oerlangt.— Das SoIîstotrt)d)aftsbepar=
tement tourbe ermääftigt, bem fdjtoeise»
rifcben Kanin(ben3ü^teroerbanb einen
auberorbentlicben ©eitrag bis 3U Sr.
10,000 3u oerabfolgen. — 3unt Di=
rettor ber eibgenöffifäfen Konftru!tions=
roertftätten in Dbun tourbe ©Serner
©rügger oon ©teiringen ernannt, ber
bereit Jßeiter ber ©Sertftätten in Hbtoil
ift. — ©dfliefelid) tourben nod) 3toei
fran3öfifd)e Staatsangehörige, bie Kauf»
lente ©ierre Serot unb Senri ©lilot,
bie in ber Sd)toei3 ©tilitärfpionage ge»
trieben hatten, aus bem ©ebiete ber
©ibgenoffenfcbaft ausgetoiefen.

Das ©erfonal ber fcbtoei3erif^en
Speifetoagengefellfdjaft ift in
ben Streit getreten. Das ©erfonal ber

internationalen ©efellfdjaft unb ber
©titropa, beren ©3agen ebenfalls in ber
Scbtoei3 laufen, ift am Streite nicht mit?
beteiligt. Der Streit umfabt 152 ©er»
fönen, oon toeldfen 143 im ©erbanb
organifiert finb. Der ©etrieb auf ben
ßinien ift ftiltgelegt unb es ift nod)
fraglich, ob ein ©otbetrieb möglich toirb.

Die ©etriebsergebniffe ber S. ©. ©.
finb bie folgenben: ©etriebseinnabmen
im ©ooember St. 29,338,000 (St.
31,643,313); baoon entfallen auf ben
©erfonenoertcbr St. 9,788,000 (St.
9,798,195) unb auf ben ©epäd», Dier»,
©üter» unb ©oftoertebr St. 17,434,000
(Sr. 19,734,210). ©etriebsausgaben St.
22,418,000 (St. 22,457,779). Der
Heberfdjufe ber ©etriebseinnabmen be»

trägt fomit St. 6,920,009 (9,185,534
Stauten), ©om 1. 3anuar bis 3um 30.
©ooember 1930 betragen bie ©etriebs»
einnahmen St. 383,518,666 (St.
395,168,216) unb bie ©etriebsausgaben
Sr. 251,007,657 (Sr. 241,726,376). ©s
ergibt fid) für biefe 11 ©tonate ein
©etriebsüberfdmb oon St. 132,511,009
(St. 153,441,840).

Die ©eneralbirettion ber S.
S. ©. oerfügte, bafe auf 1. 3anuar 1931
bie prooiforifdjen Sotomotiofübrer bes
©intrittsjabres 1913 unb früher 3U ©e=
feroefübrern beförbert toerben tonnen,
bie unbefcbräntt oermenbbar finb unb
an menigftens 20 Dagen Sübterbienft
geleiftet haben.

©uf ©ntrag bes ßuftamtes bat bas
eibgeuöffifcbe ©oft» unb ©if en»
b ab.nb eparlement bem ©befpitoten
ber „©alair", Sans Schär in ©afel,
ein ©Iüdrounfd)fd)reiben unb eine ©rä»
mie oon Sr. 1000 3utommen laffen als
©us3eid)nung bafür, bab er im oer»
gangenen Serbft als Siredenflieger ben
500,000. Kilometer ohne ben geringften
Unfall 3urüdgetegt bat.

llbrenerport roie Käfeerport
finb im ©ooember im ©ergleicb 3um
©ooember 1929 ftart 3urüdgegangen.
©s mürben für 21,5 ©îilïionen Stauten
(im ©orjabr 28,6 ©Millionen Stauten)
Itbren erportiert. Der ©xport oon Sart»
täfe in £aiben fiel oon 5,96 ©tittionen
Sranten im ©ooember bes ©oriabres
auf 5,07 ©Millionen Stauten unb ber
Sdfacbteltäfe oon 1,8 auf 1,37 ©iillionen
Sranten. Sauptabnebmer für Sarltäfe
finb bie ©ereinigten Staaten, Deutfd)»
lanb, Srantreicb unb Stalien unb für
Scbacbteltäfe ©rofebritannien, bie ©er»
einigten Staaten unb bie Dfdjecbo»
floroatei.

©ach II e b e r f e e manberten aus ber
Sdiroei3 oom 1. 3anuar bis ©nbe ©o»
oember 3484 ©erfonen aus, um 905
meniger als im gleiten 3eitraum bes
©oriabres.

©m 14. bs. rourbe in ©bampione ber
ßuganefer ©rnolbo DIgiati oon

Sylvester.
Sylvester! Glocken künden.
Das alte Jahr ist hin -
Ich schau ins Flockentreiben
Mit tiesbetrübtem Sinn,.
Du fremder Gast willkommen!
Still sinne ich zurück — —
Das alte gab mir Leiden
Bringst du mir nun das Glück?

Ich falte meine Hände
Andächtig, zum Gebet ^
Es ist mein Traum von Hoffen
Wie Elockenklang verweht.

Das Jahr geht still zu Ende,
Nun sei auch still, mein Herz;

In Gottes treue Hände
Leg ich nun Freud und Schmerz,
Und was dies Jahr umschlossen,

Was Gott der Herr nur weih,
Die Tränen, die geflossen,
Die Wunden brennend heih.
Hilf uns durch die Zeiten
Und mache fest das Herz,
Geh selber uns zur Seiten
Und führ uns himmelwärts.
Und ist es uns hienieden
So öde, so allein,
O lah in deinem Frieden
Uns hier schon selig sein.

«.n,?.-'"

In der Schlußwoche der Ses-
si on wurde mit allen möglichen Rück-
ständen aufgeräumt, so daß sich die
Volksvertreter mit gutem Gewissen heim-
begeben konnten. Im Nationalrat
kam zuerst der Voranschlag der Bundes-
bahnen und dann die Reduktion der
Mitglieder zur Beratung. Beim ersteren
Traktandum wurde viel über das Thema
Bahn und Auto debattiert. In der De-
batte trat besonders Herr Gelpke, eine
geistige Zierde unseres Nationalrates,
hervor, der darauf hinwies, daß die
finanzielle Besserstellung unserer Bahnen
nur durch Vermehrung des Güterver-
kehrs erreicht werden könne und aus
diesem Grunde müsse auch die Rhein-
schiffahrt gefördert werden. Und da dies
schließlich nur durch Ausnahmetarife ge-
Hetzen könne, so verlangte Herr Gelpke
eine Revision des veralteten Tarifgesetzes
der S.B.B.. die dadurch auch An-
schluh an den Seeverkehr gewinnen
würde. Dr. Gafner aber betonte, daß
die Losung nicht lauten dürfe „Bahn
eder Auto", sondern „Bahn und Auto",
tue Eeneraldirektion der S.B.B, und
we maßgebenden Wirtschaftsverbände
wüßten sich eben über die beste Lö-
wng zu verständigen trachten. Ein ei-
wgermaßen gehässiger Ton kennzeichnete

die Debatten über die Reduktion der
Mitgliederzahl des Nationalrates. Nur
die B. E. B.-Partei und das liberale
Zentrum sprachen sich eindeutig für eine
wirksame Reduktion des Rates aus, die
Sozialdemokraten sind dagegen und bei
den Radikalen und Katholisch-Konser-
vatioen sind die Meinungen geteilt.
Zum Schlüsse drang die Wahlziffer
22,000 durch, was eine Reduktion des
Rates um 5 Mitglieder bedeutet. Der
Ständerat aber, der sich für eine Wahl-
Ziffer von 23,000 ausgesprochen hatte,
wurde heftig kritisiert. Zum Schlüsse
wurden noch eine Menge kleinerer Ge-
schäfte erledigt, so der Voranschlag der
Alkoholzerwaltunz und das Bundesgesetz
für den Schutz der öffentlichen Wappen,
das dem Mißbrauch, der mit dem eid-
genössischen und einzelnen kantonalen
Wappen getrieben wird, steuern soll.

Im Ständerat wurde der Vor-
anschlug des Bundes zu Ende beraten,
wobei bei der Beratung des Militär-
budgets auch die Reorganisationsmög-
lichkeiten in der Armee besprochen wur-
den. Bundesrat Minger unterstrich da-
bei den Grundsatz des Festhaltens an
der allgemeinen Wehrpflicht. Die AI-
ters- und Hinterlassenenversicherung
führte vorderhand zu dem Resultate,
daß Bundesrat Schultheß eine noch-
malige eingehende Prüfung der „Be-
darfsversicherung" zusicherte. Das
Schlußwort darüber wird aber erst in
der Frühlingssession gesprochen werden.

Am 18. ds. wurde im Parlaments-
gebäude Herrn Nationalrat Dr.
Baumberger die Ehrenmitglieds-
Urkunde des Schweiz. Alpwirtschaftlichen
Vereins feierlich überreicht.

Der Bundesrat ratifizierte die
beiden Genfer Konventionen betreffend
Behandlung der Verwundeten und der
Kriegsgefangenen. — Er genehmigte den
Schiedsoertrag mit Kolumbien: ferner
eine Botschaft über die Errichtung von
Magazin- und Garagebauten und La-
gerplätzen für das Telephonamt Genf,
hiezu wird ein Kredit von Fr. 467,200
verlangt. Das Volkswirtschaftsdepar-
tement wurde ermächtigt, dem schweize-
rischen Kaninchenzüchterverband einen
außerordentlichen Beitrag bis zu Fr.
10,000 zu verabfolgen. — Zum Di-
rektor der eidgenössischen Konstruktions-
Werkstätten in Thun wurde Werner
Brügger von Meiringen ernannt, der
derzeit Leiter der Werkstätten in Utzwil
ist. — Schließlich wurden noch zwei
französische Staatsangehörige, die Kauf-
leute Pierre Serot und Henri Milot,
die in der Schweiz Militärspionage ge-
trieben hatten, aus dem Gebiete der
Eidgenossenschaft ausgewiesen.

Das Personal der schweizerischen
Speisewagengesellschaft ist in
den Streik getreten. Das Personal der

internationalen Gesellschaft und der
Mitropa, deren Wagen ebenfalls in der
Schweiz laufen, ist am Streike nicht mit?
beteiligt. Der Streik umfaßt 152 Per-
sonen, von welchen 143 im Verband
organisiert sind. Der Betrieb auf den
Linien ist stillgelegt und es ist noch
fraglich, ob ein Notbetrieb möglich wird.

Die Betriebsergebnisse der S.B.B,
sind die folgenden: Betriebseinnahmen
im November Fr. 23,338,000 (Fr.
31,643,313): davon entfallen auf den
Personenverkehr Fr. 3,783,000 (Fr.
9,798,135) und auf den Gepäck-, Tier-,
Güter- und Postverkehr Fr. 17,434,000
(Fr. 13,734,210). Betriebsausgaben Fr.
22,418,000 (Fr. 22.457.779). Der
Ueberschuß der Betriebseinnahmen be-
trägt somit Fr. 6,920.003 (3,185,534
Franken). Vom 1. Januar bis zum 30.
November 1330 betragen die Betriebs-
einnahmen Fr. 333,513,666 (Fr.
335,163,216) und die Betriebsausgaben
Fr. 251,007,657 (Fr. 241,726.376). Es
ergibt sich für diese 11 Monate ein
Betriebsüberschuß von Fr. 132,511,009
(Fr. 153.441.840).

Die Generaldirektion der S.
B. B. verfügte, daß auf 1. Januar 1931
die provisorischen Lokomotivführer des
Eintrittsjahres 1913 und früher zu Re-
serveführern befördert werden können,
die unbeschränkt verwendbar sind und
an wenigstens 20 Tagen Führerdienst
geleistet haben.

Auf Antrag des Luftamtes hat das
eidgenössische Post- und Eisen-
b a h,n d epartement dem Chefpiloten
der „Baiair", Hans Schär in Basel,
ein Glückwunschschreiben und eine Prä-
mie von Fr. 1000 zukommen lassen als
Auszeichnung dafür, daß er im ver-
gangenen Herbst als Streckenflieger den
500,000. Kilometer ohne den geringsten
Unfall zurückgelegt hat.

Uhrenexport wie Käseexport
sind im November im Vergleich zum
November 1929 stark zurückgegangen.
Es wurden für 21,5 Millionen Franken
(im Vorjahr 23,6 Millionen Franken)
Uhren exportiert. Der Export von Hart-
käse in Laiben fiel von 5,96 Millionen
Franken im November des Vorjahres
auf 5,07 Millionen Franken und der
Schachtelkäse von 1,3 auf 1,37 Millionen
Franken. Hauptabnehmer für Hartkäse
sind die Vereinigten Staaten/ Deutsch-
land, Frankreich und Italien und für
Schachtelkäse Großbritannien, die Ver-
einigten Staaten und die Tschecho-
slowakei.

Nach Ueber see wanderten aus der
Schweiz vom 1. Januar bis Ende No-
vember 3484 Personen aus, um 905
weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Am 14. ds. wurde in Champions der
Luganeser Arnoldo Olgiati von
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©arabinieri festgenommen. Sah 3toet
Dagen tourbe er toieber entlaffen, aber
aus bem ©ebiete bes Königreichs 3ta=
lien ausgetoiefen. Das etbgenöffi)d)e ^3o=
litifdje Departement toirb ficö mit ber
Sähe befaffen.

3n S a fei tourbe am 19. bs. bas
neue ©elbpojfamt in ber i&auptpoft bem
Sublifum sugänglid) gemäht. ©s finb
11 neue Schalter eröffnet toorben. Sun
toirb nod) bie Safetannahmeftelle umge»
baut unb in oermehrte Schalter einge»
teilt toerben. — 3m Hilter oon 76 3ah=
ren ftarb Srofeffor 2t. ^Baumgartner,
3nbaber bes ßehrftubles für allgemeine
©efd)id)te an ber iXnioerfität 23afel. ©r
trat fein Schrämt im 3a'bre 1889 an.
— Die Seitung ber Safler Sßiffion er»
bielt Seridjt bafe bie beiben 1929 oon
dfinefi'djen Säubern oerfdjleppten 9Sif=
fionare biefer Dage befreit toerben tonn»
ten. — 21m 17. bs. nachmittags taufte
in einem Spesereilaben am Klofterberg
ein junger Surfte eine Kleinigteit, toarf
ber Serfäuferin plöfelidj eine töanbooll
gemahlenen Pfeffer in bie 2tugen unb
roollte bie Kaffe berauben. Da bie 23er*
täuferin aber laut unt |>ilfe rief, nahm
ber Surfdje Seifeaus unb tonnte bis
jefet nicht eruiert toerben.

3n ßieftal (23 a f e 11 a n b) ftarb im
2IIter oon 58 3abren ßanbtoirtfhafts»
lebrer St. ßtofer, ber bie bafellanb»
fdjaftlihe ßanbtoirtfdjaftsfhule feit ihrem
Seftehen als 23orfteher geleitet hatte.

3n © e n f tourbe gegen bie 2tbftim=
mung über bie Soltsinitiatioe auf 2lb=
Schaffung bes ©rbfdjaftsinoentars unb
ber ©rbfcfeaftsfteuer in biretter ßinie,
bie mit einer Stehrteit oon 19 Stirn»
men oertoorfen toorben mar, ein Se»
turs eingereiht, ©s Sollen Unregel»
mäfeigteiten bei ber 2tbftimmung oor»
getommen fein. — Der 25jährige £an=
belsoertreter Stare 3ean ©robet, ber
in bie 23ureaus bes fdjtoebifdjen Kon»
fulates in ©enf eingebrochen toar, unb
eine Summe oon Sr. 800 erbeutet hatte,
tourbe oerhaftet.

Der Kildjenftod im ßinthtal (©larus)
fdjeint nicht mehr 3U rutfdjen, toenigftens
hat fih bie 23etoegung ftart oerlangfamt.
Dies oeranlafete oiele 23etoohner oon
fiinthal, ihre geräumten 2Bohnungen
toieber 3U Be3iehen. — 2Iuf ber ßanb»
ftrafee Sd)toanben=©ngi hatte ein fiaft»
toagenführer einen fianbjäger famt fei»

nein Häftling aufgenommen, um beibe
nach ©larus mit3unehmen. 23ei ber
Station SBarth rife ber Häftling bem
©hauffeur bas Steuer aus ber £>anb
unb lentte bas 2Iuto nah einer hohen
Stühmauer. Der ©hauffeur oermoh'te
noh 3U bremfen, fo bafe ber 2!Bagen
balbtoegs über bem 2Ibgrunb hängen
Blieb. Sanbjäger unb Häftling tollerten
ben 2Ibhang hinunter unb ber £äft»
ling ergriff bie Sluht, tourbe jeboh in
einer Saubarade toieber eingeholt unb
aufs neue oerhaftet. Der Sa'hnoertehr
ber Sernftalbahn toar toegen bes fiaft»
autos ben gan3en 2Ibenb gefperrt.

Sei ben St. Storiher Sergbahnen
in © r a u b ü n b e n hat es bie 2ïnfdjaf»
fung neuer Stafhinen ermöglicht bie
Sahr3eit fotoohl auf ber ©antarella» toie
auh auf ber Stuottas=SturaigI=Draht»

feilbahn um bie Sälfte pu oer!ür3ett.
Die ©antarella» unb ©oroigliabahn ha»
ben ihren Setrieb am 12. bs., bie
Stuottas=SturaigIbahn ben ihren am
14. bs. toieber aufgenommen.

Die 211tersbeihilfe ber Stabt fiu»
3ern toirb am 1. 3anuar 1931 ihre
Dätigteit aufnehmen. 2Infpruhsbereh=
tigt finb Serfonen, bie bas 65. 2IIters=
jähr 3urüdgelegt haben, bie, toenn fie
Stabtbürger finb, toenigftens feit 5
3ahren, toenn fie Shtoegerbürger
finb, toenigftens feit 15 3ahren
unb toenn fie 21uslänber finb,
toenigftens feit 20 3ahren in ßu3ern
niebergelaffen finb. Son ber 2IIters=
hilfe ausgefhloffen finb ©tnselperfonen,
bie ein ©infommen oon über Sr. 1500,
©hepaare, bie ein folhes oon über Sr.
20C0 im 3ahre haben. 2Iufeerbem ©in»
?eIperfonen, bie ein Sermögen oon über
Sr. 10,000 unb ©hepaare, bie ein folhes
oon über St- 15,000 befifeen.

Sah ber „ßa Suiffe" toill bie Strma
Suharb S. 21. ihren £auptfih oon
Seuenburg nah ßieftal oerlegen, too
bereits bie ßotalitäten gemietet tourben.
Scfmlb an bem 2Beg3ug ift bie grofee
Steuertelaftung, oon ber im Kanton
Seuenburg bie ßcolbinggefellfhaften be=

troffen toerben.

3n 2BaIIenftabt im Kanton S a n 11

©allen ftarb im 71. ßebensjahr ber
frühere Settor ber St. ©aller Kantons»
fcbiile, Srof. Dr. 2Ibolf Did, ber bort
mehr als 4 3ahr3ehnte bie alten Spra»
hen gelehrt hatte unb feit 1921 im
Suheftanb lebte. — 3n Sorfhah toollte
fih ein 3immerherr mit einem Stilet
bas ßeben nehmen. Sein 2Bohnungs=
inhaber, ber ©lettrüer Saul SBegmüller,
tonnte ihn nah heftigem ioanbgemenge
baran oerhinbern, ftarb aber tur3 nah
ber 2Iffäre an einem 5>er3fhlag, ben
bie 2Iufregung beroirtt hatte. Der Ser»
ftorbene toar erft feit einem 3ahre oer»
heiratet.

3m 2llter oon 56 3ahren ftarb in
©infiebeln (S h to p 3) Hotelier Karl
©pr. Seim Stilitär toar er Oberft unb
Slafetommanbant oon ShtoP3- ©r mar
auh Se3irtsümmann unb fpäter Statt»
halter unb gehörte auh bem Kantons»
rate an.

Der Kanton Solothurn hat nah
ben ©rgebniffen ber leisten SoIts3ähIung
eine 2Sohnbeoölterung oen 144,578 Scr»
fönen, gegen 130,617 im 3ahre 1920.

3m De f fin, in ber Sähe oon Sie»
libe, fanb ber Streäemoärter am
Stranbe bes Sees bie ßeidje eines er»
truntenen Stäbchens, bie fhtoere Ser»
lefeungen am Salfe auftoies. ©s hanbelt
fih um bie polnifdje Staatsangehörige
©fther Serger aus Serlin, bie in einem
©qiehungsinftitut in ßugano lebte. Stan
oermutet Selbftmorb.

3n Storges in ber 2B a a b t gelang
es einem geriffenen Setrüger, an ben
Schaltern 3toeier Sanfen mit gefälfh'ten
llnterfhriften St- 10,000 eiu3ula'fieren.
— Der Krebit oon einer Stillion Sran»
ten für bie ©rtoeiterung bes Kantons»
fpitals tourbe mit 15,655 Stimmen ge=

gen 2416 Stimmen 00m Solle beroilligt.
Die Stimmbeteiligung toar fehr fhtoah-

— 3n ber Stittagsftunbe bes 19. bs.
brangen ©inbredjer in bie Säumlihteiten
einer San! in Stontreur unb raubten
ca. 15,000 Stauten.

Durch ÎXrnenabftimmung tourbe in
Srauenfelb (Dhur g au) bie ©infüh»
rung ber unentgeltlichen ©eburtshilfe
befhloffen. Die ©emeinbe leiftet an jebe
einfahe ©eburt einen Seitrag oon 50

Sranten unb an jebe 3miIIingsgeburt
einen foldjen oon 70 Stauten.

Sei ber Soltsabfttmmung 00m 21.
De3ember in Dt r i tourbe ber Kanbibat
ber tonferoatioen Sartei, Stänberat
ßubtoig 2Salter, ohne Oppofition 3um
fRegierungsrai geroählt.

Die ©intoohnersahl bes Kantons 3ü»
rih beträgt nah ben ©rgebniffen ber

SoItsBählung 619,518 Serfonen, gegen
538,427 im 3ahre 1920. — Der ©rofee
Stabtrat oon 3ürih befhlofe eine ©r»

höhung ber ©emeinbefteuer um 4 Sro
3ent, fo bafe fie jefet 115 Sro3ent bei

Staatsfteuer Beträgt.

Serfeh tsunfälle. 3n Ölten fttefe

am 19. bs. um 1 llht früh ber Supple*
ment3ug 3ürih=Sern mit einer IRangier*
lotomotioe 3ufammen. Seibe SRafhinen
entgleiften, toobei ber ©üterarbeiter Ser*
mann Shilbtneht 3toifhen beibe ßoto*
motioen gefdjleubert unb getötet tourbe.
Der äRaterialfhaben ift grofe. Die
Durhfahrt tonnte um 3 Uhr morgens
toieber eröffnet toerben. — 2lm 15. bs.

ftüqte in 3ürih bas 73jährige Stäulein
Defter aus Safien an ber Dramhalte*
ftelle Sarabeplafe 00m Drittbrett bes

anfahrenben Drams unb tourbe auf bie

Strafee gefhleubert. Sie ftarb tur3 naej
ihrer ©inbringung ins Kantonsfpital. —
3n Siebertoil tourbe ber 9jährige Sohn
bes Söders ©. Soffart oon einem 2Iuto*
mobil überfahren unb getötet. — Sei
einem Stur3 mit bem Selo erlitt ber

Knedjt Suter=Saltisberger aus Köllilett
fo fhtoere Seriehungen, bafe er tags bar*
auf im Kantonsfpital ftarb. — 21m 19,

Desember nahmittaqs toollten bie bei*

ben ©arageangeftellten in Silleneuoe,
2IIbert Sounti unb ©rneft ©allap, bei

Dour be SeÜ3 mit bem SRotorrab einem

Dramtoagen oorfahren unb oerfingen fil
3toifd)en biefem unb einem aus ber ©e*

genridjtung tommenben Dramtoagen.
Das Sen3inreferooir ihres fütotorrabes
erplobierte. Soumi tonnte nur mehr ab

oertohlte ßeihe heroorge3ogen toerben,

toährenb ©allai) tur3 nah feiner ©in*

lieferung ins Spital ben Sranbtounbeti
erlag. — 3n iReuenburg tourbe^ auf beut

Drottoir ber 17jährige 2Inbré 3aquet
oon einem .fiiefertoagen aus 3ürih 9«'

ftreift unb töblih oerlefet. ©r oerfdfieb

tur3 nah bem Unfall. — .3n 3üridj -W
ein SRotorrabfahrer aus 3ug gegett

einen Saum, toobei ihm ber Kopf 00II*

tommen 3ertrümmert tourbe.

S 0 n ft i g e U n f ä 11 e. 3n ber 3ura*
3ementfabrit in SSilbegg erftidte ber 2lt'
heiter Srugger aus 2Iuenftein im aus'

fliefeenben 3ement. — 3n Hvieberlinsbau)
tourbe ber oerheiratete ©otthelf ©hriften,
als er im Stall ein ßihtlahel einfteaen
toollte, burh ben ßih'tftrom getötet. "
3n 3iegelbrüde ftür3te ber ©ärtner*
gehilfe Kiefer»Stüffi beim 2IuspuW
eines Sirnbaumes ab unb 30g fih baW
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Carabinieri festgenommen. Nach zwei
Tagen wurde er wieder entlassen, aber
aus dem Gebiete des Königreichs Jta-
lien ausgewiesen. Das eidgenössische Po-
litische Departement wird sich mit der
Sache befassen.

In Basel wurde am 19. ds. das
neue Geldpostamt in der Hauptpost dem
Publikum zugänglich gemacht. Es sind
11 neue Schalter eröffnet worden. Nun
wird noch die Paketannahmestelle umge-
baut und in vermehrte Schalter einge-
teilt werden. — Im Alter von 76 Iah-
ren starb Professor A. Baumgartner,
Inhaber des Lehrstuhles für allgemeine
Geschichte an der Universität Basel. Er
trat sein Lehramt im Jahre 1383 an.
— Die Leitung der Basler Mission er-
hielt Bericht, daß die beiden 1323 von
chinesischen Räubern verschleppten Mis-
sionare dieser Tage befreit werden tonn-
ten. — Am 17. ds. nachmittags taufte
in einem Spezereiladen am Klosterberg
ein junger Bursche eine Kleinigkeit, warf
der Verkäuferin plötzlich eine Handvoll
gemahlenen Pfeffer in die Augen und
wollte die Kasse berauben. Da die Ver-
käuferin aber laut um Hilfe rief, nahm
der Bursche Reitzaus und konnte bis
jetzt nicht eruiert werden.

In Liestal (Baselland) starb im
Alter von 53 Jahren Landwirtschafts-
lehrer M. Hofer, der die baselland-
schaftliche Landwirtschaftsschule seit ihrem
Bestehen als Vorsteher geleitet hatte.

In Genf wurde gegen die Abstim-
mung über die Voltsinitiative auf Ab-
schaffung des Erbschaftsinventars und
der Erbschaftssteuer in direkter Linie,
die mit einer Mehrheit von 13 Stim-
men verworfen worden war, ein Re-
kurs eingereicht. Es sollen Unregel-
Mäßigkeiten bei der Abstimmung vor-
gekommen sein. — Der 25jährige Han-
delsvertreter Marc Jean Grobet, der
in die Bureaus des schwedischen Kon-
sulates in Genf eingebrochen war, und
eine Summe von Fr. 300 erbeutet hatte,
wurde verhaftet.

Der Kilchenstock im Linthtal (Glarus)
scheint nicht mehr zu rutschen, wenigstens
hat sich die Bewegung stark verlangsamt.
Dies veranlaßte viele Bewohner von
Linthal, ihre geräumten Wohnungen
wieder zu beziehen. — Auf der Land-
stratze Schwanden-Engi hatte ein Last-
Wagenführer einen Landjäger samt sei-

nem Häftling aufgenommen, um beide
nach Glarus mitzunehmen. Bei der
Station Warth ritz der Häftling dem
Chauffeur das Steuer aus der Hand
und lenkte das Auto nach einer hohen
Stützmauer. Der Chauffeur vermochte
noch zu bremsen, so daß der Wagen
halhwegs über dem Abgrund hängen
blieb. Landjäger und Häftling kollerten
den Abhang hinunter und der Häft-
ling ergriff die Flucht, wurde jedoch in
einer Baubaracke wieder eingeholt und
aufs neue verhaftet. Der Bahnverkehr
der Sernftalbahn war wegen des Last-
autos den ganzen Abend gesperrt.

Bei den St. Moritzer Bergbahnen
in Graubünden hat es die Anschaf-
fung neuer Maschinen ermöglicht, die
Fahrzeit sowohl auf der Cantarella- wie
auch auf der Muottas-Muraigl-Draht-

seilbahn um die Hälfte zu verkürzen.
Die Cantarella- und Corvigliabahn ha-
ben ihren Betrieb am 12. ds., die
Muottas-Muraiglbahn den ihren am
14. ds. wieder aufgenommen.

Die Altersbeihilfe der Stadt Lu-
zern wird am 1. Januar 1321 ihre
Tätigkeit aufnehmen. Anspruchsberech-
tigt sind Personen, die das 65. Alters-
jähr zurückgelegt haben, die, wenn sie

Stadtbürger sind, wenigstens seit 5
Jahren, wenn sie Schweizerbürger
sind, wenigstens seit 15 Jahren
und wenn sie Ausländer sind,
wenigstens seit 20 Jahren in Luzern
niedergelassen sind. Von der Alters-
Hilfe ausgeschlossen sind Einzelpersonen,
die ein Einkommen von über Fr. 1500,
Ehepaare, die ein solches von über Fr.
2000 im Jahre haben. Außerdem Ein-
zelpersonen, die ein Vermögen von über
Fr. 10,000 und Ehepaare, die ein solches

von über Fr. 15,000 besitzen.

Nach der „La Suisse" will die Firma
Suchard S. A. ihren Hauptsitz von
Neuenburg nach Liestal verlegen, wo
bereits die Lokalitäten gemietet wurden.
Schuld an dem Wegzug ist die große
Steuerbelastung, von der im Kanton
Neuenburg die Holdinggesellschaften be-
troffen werden.

In Wallenstadt im Kanton Sankt
Gallen starb im 71. Lebensjahr der
frühere Rektor der St. Ealler Kantons-
schule, Prof. Dr. Adolf Dick, der dort
mehr als 4 Jahrzehnte die alten Spra-
chen gelehrt hatte und seit 1321 im
Ruhestand lebte. — In Rorschach wollte
sich ein Zimmerherr mit einem Stilet
das Leben nehmen. Sein Wohnungs-
inhaber, der Elektriker Paul Wegmüllsr,
konnte ihn nach heftigem Handgemenge
daran verhindern, starb aber kurz nach
der Affäre an einem Herzschlag, den
die Aufregung bewirkt hatte. Der Ver-
storbene war erst seit einem Jahre ver-
heiratet.

Im Alter von 56 Jahren starb in
Einsiedeln (Schwyz) Hotelier Karl
Gpr. Beim Militär war er Oberst und
Platzkommandant von Schwyz. Er war
auch Bezirksammann und später Statt-
Halter und gehörte auch dem Kantons-
rate an.

Der Kanton Solothurn hat nach
den Ergebnissen der letzten Volkszählung
eine Wohnbevölkerung von 144,578 Pcr-
sonen, gegen 120,617 im Jahre 1320.

Im Tessin, in der Nähe von Me-
lide, fand der Streckenwärter am
Strande des Sees die Leiche eines er-
trunkenen Mädchens, die schwere Ver-
letzungen am Halse aufwies. Es handelt
sich um die polnische Staatsangehörige
Esther Berger aus Berlin, die in einem
Erziehungsinstitut in Lugano lebte. Man
vermutet Selbstmord.

In Morges in der Waadt gelang
es einem gerissenen Betrüger, an den
Schaltern zweier Banken mit gefälschten
Unterschriften Fr. 10,000 einzukassieren.
— Der Kredit von einer Million Fran-
ken für die Erweiterung des Kantons-
spitals wurde mit 15,655 Stimmen ge-
gen 2416 Stimmen vom Volke bewilligt.
Die Stimmbeteiligung war sehr schwach.

— In der Mittagsstunde des 19. ds.
drangen Einbrecher in die Räumlichkeiten
einer Bank in Montreur und raubten
ca. 15,000 Franken.

Durch Urnenabstimmung wurde in
Frauenfeld (Thur g au) die Einfüh-
rung der unentgeltlichen Geburtshilfe
beschlossen. Die Gemeinde leistet an jede
einfache Geburt einen Beitrag von 50

Franken und an jede Zwillingsgeburt
einen solchen von 70 Franken.

Bei der Volksabstimmung vom 21.
Dezember in Uri wurde der Kandidat
der konservativen Partei, Ständerat
Ludwig Walker, ohne Opposition zum
Regierungsrat gewählt.

Die Einwohnerzahl des Kantons Zü-
rich beträgt nach den Ergebnissen der

Volkszählung 613,518 Personen, gegen
533,427 im Jahre 1920. — Der Große
Stadtrat von Zürich beschloß eine Er-
höhung der Gemeindesteuer um 4 Pro-
zent, so daß sie jetzt 115 Prozent der

Staatssteuer heträgt.

Verkehrsunfälle. In Ölten stieh

am 19. ds. um 1 Uhr früh der Supple-
mentzug Zürich-Bern mit einer Rangier-
lokomotive zusammen. Beide Maschinen
entgleisten, wobei der Güterarbeiter Her-
mann Schildknecht zwischen beide Loko-
Motiven geschleudert und getötet wurde.
Der Materialschaden ist groß. Die
Durchfahrt konnte um 2 Uhr morgens
wieder eröffnet werden. — Am 15. ds.

stürzte in Zürich das 73jährige Fräulein
Tester aus Safien an der Tramhalte-
stelle Paradeplatz vom Trittbrett des

anfahrenden Trams und wurde auf die

Stratze geschleudert. Sie starb kurz nach

ihrer Einbringung ins Kantonsspital. —

In Niederwil wurde der 9jährige Sohn
des Bäckers E. Bossart von einem Auto-
mobil überfahren und getötet. — Bei
einem Sturz mit dem Velo erlitt der

Knecht Suter-Baltisberger aus Kölliken
so schwere Verletzungen, daß er tags dar-
auf im Kantonsspital starb. — Am 11
Dezember nachmittags wollten die bei-

den Earageangestellten in Villeneuve,
Albert Soumi und Ernest Gallay, bei

Tour de Peilz mit dem Motorrad einem

Tramwagen vorfahren und verfingen sich

zwischen diesem und einem aus der Ee-

genrichtung kommenden Tramwagen.
Das Benzinreservoir ihres Motorrades
explodierte. Soumi konnte nur mehr als

verkohlte Leiche hervorgezogen werden,
während Gallay kurz nach seiner Ein-

lieferung ins Spital den Brandwunden
erlag. — In Neuenburg wurde auf dem

Trottoir der 17jährige Andre Jaquei
von einem Lieferwagen aus Zürich ge-

streift und tödlich verletzt. Er verschied

kurz nach dem Unfall. — In Zürich fühl
ein Motorradfahrer aus Zug gegen

einen Baum, wobei ihm der Kopf voll-
kommen zertrümmert wurde.

S o n stig e U nfälIe. In der Jura-
zementfabrik in Wildegg erstickte der Ar-

beiter Brugger aus Auenstein im aus-

fließenden Zement. — In Niederlinsbach
wurde der verheiratete Gotthelf Christen,
als er im Stall ein Lichtkahel einstecken

wollte, durch den Lichtstrom getötet. ^
In Ziegelbrücke stürzte der Gärtner-
gehilfe Kiefer-Stüssi beim Ausputzen
eines Birnbaumes ab und zog sich dabe>
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ettte (Bertehung ber dPirbelfäute 3© bie
(einen Dob herbeiführte.
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Der (Regierungsrat bestätigte
bie 2Bat)l non Mürfpred) ©mil Saus»
roirtl) in ©rtad) 3um ©eridjtspräfibenten
bes 2Imtsbe3ir!es ©rtad). — 3n ben
(Bcrroattungsrat ber Snfettorporation
rourben auf eine neue Olmtsbauer oon
6 3at)ren gewählt: (Regierungsrat Dr.
Sugo Dürrenmaft, Sern; Dr. 3utes
©guet, mébecin à ©orgéntont; Surger»
ratspräfibent it. D. 8r. non 8fi'd)er in
Sern; (Prof. Dr. Sans ©uggisberg in
Sern; ©erichisprülioeni Sans 3üen in
3nterlafen; Dr. meb. 8friebrid) fiepmann
in fiph; Sictor (ÏRanbetert, mébecin à

(Porrentruq; Dr. Senri SRouttet, con»
(eitler b'Stat à (Berne, b'office; (Pfarrer
Sernbarb SCRüIIcr in ©rohhöchfteiten;
Sngenieur M- (Putfer in Sern; Dr. meb.
3Iuguft (Ricli in fiangenthat; (Rcgtcrungs»
rat Dr. (KIfreb (Rubolf in Sern, oon
SImtes roegen; ©emeinberat Dsiar
Sd)neeberger in Sern; fianbroirt (Rubolf
Sdjmuh, (Rationalrat in Oberbalm; Dr.
31. (tBanber, Mabritbirettor in Sern. —
3n bie beutfcpe (Patentprüfungstommif»
(ion für Sefunbartehrer rourben für eine
neue 3tmtsbauer als (URitglieber roieber»
geroäblt: Dr. 3ohamt 3ürcber, Seminar»
birettor; (prof. Dr. Start Saberg; (Prof.
Dr. Otto non ©reper3; (Prof. Dr.
£ouis=3acgues ©relier; (Prof. Dr.
Srriebricb Salber; Dr. 3Irnotb Sd)rag,
Setunbarfehutinfpettor; Otto ©raf, Se»
tretär bes !antonaI=berni(d)cn fiebrer»
oereins, alle in Sern. — 3n ben Ser»
roaltungsrat ber tantonalcn Sranb»
oerjicberungsanftalt rourben folgenbe im
periobifdjen Austritt befinbtidje SOtit»

glieber für eine neue 3Imtsbauer roiebcr»
geroäblt: Sirgite ©paoanne, (Rebattor
in (Pruntrut; Soul Siltbrunner, ©uts»
befiper in ©risroit; (Rbolf Socpuli, (Rotar
in fiph; Mrih 3mober(teg, alt (Regie»
rungsftattbatter, 3toei,immen; Sans
fian3, Spebitor in Dt)un; ©ruft (Reichen,
Kaufmann in fiangnau; SBilbelm
Sebent, (ERütlermeifter in Sern. — 3u
(Piitgliebern ber tantonalen 3agbtom=
miffion rourben geroäblt: Dr. (Probft
(Rubolf, 3abnar3t in Sern; Sangerter
Brrifc, fianbroirt in Subroil; (Reicbenbad)
§rib, Kaufmann in ©(taab; Däbler
©ruft, fiebrer in fiangnau i. ©.; Dr.
SRiat ©uftaoe, pharmacien à Detémont.
3IIs Sertreter bes (Bogelfcpubes Dr. Du»
mont f5rib, 3tr3t in Sern. — 3um tjorft»
meifter bes Oberlanbes mit 3Imtsjib in
Spie3 rourbe ber bisherige Streisober»
förftcr in (CReiringen, ©mil Dafen, ge=
wählt. — Die (Bewilligung 3ur 3Ius=
Übung ihres Serufes im Ranton Sern
erhielten: (Rotar 3Irtbur Subli oon Saa»
üen, ber (ich in Sern niebergela((en bat,
unb Dr. meb. S. Sürgi, wohnhaft in
©rend)en, für bas bernifebe ©ren3gebiet.

Solgenbe S o 11 S3 ä b tu n g s
e r g e b n i f f e (inb im Serlaufe ber
2Bodfe betannt geroorben (bie eingettam»
merten 3abten 3eigen bie ©rgebniife bes
•Jahres 1920): (Rüeggisberg 2421

(2590), Signau 2656 (2752), Sumis»
roalb 5444 (5677), Drub 2201 (2485),
roobei 3U bemerten i(t, bah 184 ©in»
roobner im 3abre 1923 an bie ©e»
meinbe Drubfibadjen übergingen. 2Bph=
ad)en 1362 (1407), fiauterbrunnen 2890,
Sbüpfen 2140 (2348), (Pruntrut 5822
(5298) unb St. 3mmer 6515 (6979).

Die SBerbeaftion 1930 für bie (d)roei=
3erifd)e Schiller(tiftung brachte im
Stanton folgenbe ©rgebniffe: ©inmalige
Seiträge oon Stanton unb ©emeinben
8fr. 5670. ©inmalige Seiträge oon (Pri=
oaten unb primen 8fr. 14,874.75, 26
neue SRitglieber auf fiebens3eit Sr.
2920, 942 neue SRitgtieber Sr. 3403
unb I)ie3U ber (Rettoertös aus bem Soft»
tartenoertauf Sr. 14,507.70, 3u(ammen
Sr. 41,375.25.

Die Staut» unb Stlauen(eud)e
rourbe neuerbings in je einem Sali in
(Reicbenbad) bei 3oIIitofen unb in 2Iffo=
tern im ©mmental tonftatiert.

31 m 21. bs. rourbe bie neurenooierte
Stircbe in St ö n i 3 feftlid) eingeweiht. 3In»
roefenb roaren Segierungsprägbent Dr.
Dürrenmatt, (Regierungsrat Söfigcr,
Sertreter bes Spnobatrates, ber ©e»
meinbe Stöni3 unb ber gefamte Stird)»
gemeinberat. Der fefttidje Dag rourbe
bureb ein Ston3ert ber 2Rufitge(eII(d)aft
Stöni3 eingeleitet. Die (Begrühungsrebe
hielt ber Ortsgeijtlidje, Sfarrer 8fud)s;
im Samen bes Stircbgemeinberates (pracb
(pracb beffen Sräfibent, S- Sdjncibcr,
unb bie ©lüdroün(d)e bes Spnobatrates
überbrachte Oberrichter Dr. S- S3äber.

3n S i g I e n macht fid) feit einigen
Dagen eine weihe Ströhe bemertbar, bie
oon ihren fcbroaqen Stolleginnen heftig
oerfolgt roirb.

f SRofinu grep,
Äirdjborf.

Unter grober SInteilnaf)me ber ©eoölferung
i(t tjiei am preitag ben 28. tRooem&er bie tm
tjotjen Sitter oon 82 3a(iren oerftorbene

f (Kofiita Stet) („Dottors SRßfeli").

®o(tna grep jur Ietjten îîube geleitet toorben.
®ie 58erbli(f)ene (tanb Bis )u ihrem ÎCBIeBen,
b. h- mährenb oollen 55 3a()ten, ununterBro»

c^en, als 2Birt(d)afterin, im îïienfte ber gamilie
Sr. 9tingier=ÎCeBi, b'W- „®o!tors 9?ö(eii", toie
es oon ber ganßen Seoölterung genannt unb
geachtet rourbe, (ah bie brei Äinber ber $0!»
torsfamilie aufroaebfen unb Çalf (ie et3iehen.
Son ber iberr(d)aft (inb ifjr ein hoffnungsooller
SoÇn unb fpäter ir>err unb grau ®r. iHingier
im Tobe oorangegangen, unb „SRöfe'.i" giauBte
biefe Sd)id(aIs(cbl0ge nicht üBerm'mben 3U tön=
nen, benn je länger, je fefter hatten (ich bie
Sanbe 3tDi(d)en $err(i|aft unb ihr getnüpft.
3n biefen fünfeinhalb ®e3enien hat 3îo(ina
Sfret) unetmüblich unb in (eltener tpflidjttreue
bie häuslichen Arbeiten oerrichtet, (ie roar bis
ins höh® Hilter am SDtorgen bie <2r(te unb am
Slbenb bie letjte im §au(e. Sie gamiiie Sr.
Stingier hat biefe (eltene Treue unb Stnhäng»
lichteit ihres Sienftboten aber auch 3U ehren
unb fchähen geraubt unb in Santbarleit bas
Stöfeli längft als liebe Singehörige Betrachtet.
®hre ihrem SInbenten!

3n Dbun rourbe an Stelle bes be=
mifîtonterenben SDberft 3oIItnger èaupt»
mann 23ränbli 3um (ßräfibenten ber
Offx3iersge(eII(cbaft gewählt. (Btjepräft»
bent rourbe Hauptmann oon SBattenropI
unb Sefretär fieutnant Hrfenbacber.

(Rath bem 3abresbericbt bes Ober»
IänbtfcbenfSfxf^eretDeretns roar
bas (Berichtsjahr ein (Recorbjahr für bie
goreltenfifcherei. ©s würben 75 fiai_d)=
forellen im ©efamtgeroiiht oon 394 Stilo
gefangen unb (o tonnten ber 8ftf<hbrut=
anftatt in ber ©olbet) 501,000 ©ier ein»
geliefert werben. Der Dhunerfee i(t ber»
3eit (o 00II mit Serras, bah eine inten»
(ioe 93efi(d)ung bur^ bie (Rehfifcher not»
roenbig rourbe. Die intenfioe Leithen»
Bucht fommt aber aud) ben Sportfifchern
3ugute, (o bah fid) bie 3abt ber (Ruten»
fi(d)er oer3ehnfad)t hat. 3nsge(amt rour»
ben im Dhuner» unb (Brienierfee an
3ungfi(chen 18,560,000 Sforelten, gel»
(hen, (Brien3lig unb 3te(ihen ausgefeht.
Der (Berein will nun eine eigene (Brut»
anftatt erridjten, beren (Baufoften (id)
auf ca. 8fr. 12,000 belaufen. Die 3at)I
ber (Bereinsmitgtieber i(t auf 275 an»
ge(tiegen.

Die (Be3irts(pnobe Oberfimmental
empfiehlt bem Spnobatrat, bie (Pfarrei
dtbtänbfihen, bie momentan un»
befeht ift unb faurn 50 ©inroohner 3ähtt,
überhaupt nicht mehr 311 befehen, (onbern
einen fiebrer hin 3U wählen, ber geroi((e
tirchtiche Munitionen ausüben tonnte.
Dagegen (otite ber ©emeinbe Saanen
ein 3roeiter (Pfarrer, mit Sife in ©(taab,
gegeben werben, ber gelegentlich in 31b»

tänbfchen prebigen würbe unb aud) (onft
als (8e3irtst)elfer für bie ilirchgemeinbctt
bes Saanentanbes unb bes Oberfimmen»
tales 3u bienen hätte.

3n (Rib au oerfudjte ber 28jährige
(Potiffeur 3onrab (Bid)fel Mrau ©uttat
in ihrem ©e(d)äfte burd) fi>ammer((hläge
3U betäuben, um bie Raffe 3U rauben.
Mrau ©uttat rourbe ferner, aber nid)t
lebensgefährlich oerteht. Der Däter
tonnte feftgenommen roerben.

3n (Reuenftabt finb beim (Branb
bes fiagerhaufes ber lanbroirt(d)afttid)en
3entratgenoffenfchaft mehrere taufenb
3entner ©etreibe oernid)tet roorben. Der
Sranb, mit beffen ©inbämmung 18
Meuerroehren befchäftigt roaren, foil
burd) Ueberbihen ber 3otsöfen in ber
Drodfenantage entftanben fein.
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eine Verletzung der Wirbelsäule zu, die
seinen Tod herbeiführte.

Der Regierungsrat bestätigte
die Wahl von Fürsprech Emil Haus-
wirth in Erlach zum Gerichtspräsidenten
des Amtsbezirkes Erlach. — In den
Verwaltungsrat der Jnsellorporation
wurden auf eine neue Amtsdauer von
6 Jahren gewählt: Regierungsrat Dr.
Hugo Dürrenmatt, Bern: Dr. Jules
Eguet, médecin à Corgêmont: Burger-
ratspräsident K. D. F. von Wcher in
Bern,- Prof. Dr. Hans Guggisberg in
Bern: Gerichtspräsident Hans Jtten in
Jnterlaken: Dr. med. Friedrich Lehmann
in Lytz: Victor Mandelert, médecin à

Porrentruy: Dr. Henri Mouttet, con-
seiller d'Etat à Berne, d'office: Pfarrer
Bernhard Müller in Erotzhöchstetten:
Ingenieur F. Pulfer in Bern: Dr. med.
August Ricli in Langenthal: Rcgierungs-
rat Dr. Alfred Rudolf in Bern, von
Amtes wegen: Gemeinderat Oskar
Schneeberger in Bern: Landwirt Rudolf
Schmutz, Nationalrat in Oberbalm: Dr.
A. Wander. Fabrikdirektor in Bern. —
In die deutsche Patentprüfungskommis-
sion für Sekundarlehrer wurden für eine
neue Amtsdauer als Mitglieder wieder-
gewählt: Dr. Johann Zürcher, Seminar-
direktor: Prof. Dr. Karl Jaberg: Prof.
Dr. Otto von Greyerz: Prof. Dr.
Louis-Jacgues Crelier: Prof. Dr.
Friedrich Baltzer: Dr. Arnold Schräg,
Eekundarschulinspektor: Otto Graf, Se-
kretär des kantonal-bernischen Lehrer-
Vereins, alle in Bern. — In den Vcr-
waltungsrat der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt wurden folgende im
periodischen Austritt befindliche Mit-
glieder für eine neue Amtsdauer wieder-
gewählt: Virgile Chavanne, Redaktor
in Pruntrut: Paul Hiltbrunner, Guts-
besitzer in Eriswil: Adolf Hochuli, Notar
in Lyß: Fritz Jmobersteg, alt Regie-
rungsstatthalter, Zwepimmen: Hans
Lanz, Speditor in Thun: Ernst Reichen,
Laufmann in Langnau: Wilhelm
Schenk, Müllermeister in Bern. — Zu
Mitgliedern der kantonalen Jagdkom-
Mission wurden gewählt: Dr. Probst
Rudolf, Zahnarzt in Bern: Bangerter
Fritz, Landwirt in Bußwil: Reichenbach
Fritz, Kaufmann in Estaad: Dähler
Ernst, Lehrer in Langnau i. E.: Dr.
Riat Gustave, pharmacien à Delêmont.
AIs Vertreter des Vogelschutzes Dr. Du-
mont Fritz. Arzt in Bern. — Zum Forst-
Meister des Oberlandes mit Amtssitz in
Spiez wurde der bisherige Kreisober-
sörster in Meiringen, Emil Dasen, ge-
wählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes im Kanton Bern
erhielten: Notar Arthur Hutzli von Saa-
üen, der sich in Bern niedergelassen hat,
und Dr. med. H. Bürgi, wohnhaft in
Grenchen, für das bernische Grenzgebiet.

Folgende V o I k sz ä h lu n g s -
ergebn! sfe sind im Verlaufe der
Woche bekannt geworden (die eingeklam-
merten Zahlen zeigen die Ergebniise des
öahres 1920): Rüeggisberg 2421

(2590), Signau 2656 (2752), Sumis-
wald 5444 (5677), Trub 2201 (2485),
wobei zu bemerken ist, datz 184 Ein-
wohner im Jahre 1928 an die Ee-
meinde Trubschachen übergingen. Wyß-
achen 1362 (1407), Lauterbrunnen 2890,
Schüpfen 2140 (2343), Pruntrut 5322
(5298) und St. Immer 6515 (6979).

Die Werbeaktion 1930 für die schwei-
zerische Schiller st iftung brachte im
Kanton folgende Ergebnisse: Einmalige
Beiträge von Kanton und Gemeinden
Fr. 5670. Einmalige Beiträge von Pri-
oaten und Firmen Fr. 14,374.75, 26
neue Mitglieder auf Lebenszeit Fr.
2920, 942 neue Mitglieder Fr. 3403
und hiezu der Nettoerlös aus dem Post-
kartenoerkauf Fr. 14,507.70, zusammen
Fr. 41,375.25.

Die Maul- und Klauenseuche
wurde neuerdings in je einem Fall in
Ncichenbach bei Zollikofen und in Affo-
tern im Emmental konstatiert.

Am 21. ds. wurde die neurenovierte
Kirche in Köniz festlich eingeweiht. An-
wesend waren Regierungspräsident Dr.
Dürrenmatt, Regierungsrat Bösigcr,
Vertreter des Synodalrates, der Ee-
meinde Köniz und der gesamte Kirch-
gemeinderat. Der festliche Tag wurde
durch ein Konzert der Musikgesellschaft
Köniz eingeleitet. Die Begrüßungsrede
hielt der Ortsgcistliche, Pfarrer Fuchs:
im Namen des Kirchgemeinderates sprach
sprach dessen Präsident, P. Schneider,
und die Glückwünsche des Synodalrates
überbrachte Oberrichter Dr. P. Wäber.

In Biglen macht sich seit einigen
Tagen eine weiße Krähe bemerkbar, die
von ihren schwarzen Kolleginnen heftig
verfolgt wird.

tz Nosina Frey,
Kirchdorf.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
ist hier am Freitag den 23. November die im
hohen Alter von 32 Jahren verstorbene

ch Rosina Frey („Doktors Röseli").

Rosina Frey zur letzten Ruhe geleitet worden.
Die Verblichene stand bis zu ihrem Ableben,
d.h. während vollen SS Jahren, ununterbro-

chen, als Wirtschafterin, im Dienste der Familie
Dr. Ringier-Aebi, hier. „Doktors Röseli", wie
es von der ganzen Bevölkerung genannt und
geachtet wurde, sah die drei Kinder der Dok-
torsfamilie aufwachsen und hals sie erziehen.
Von der Herrschaft sind ihr ein hoffnungsvoller
Sohn und später Herr und Frau Dr. Ringier
im Tode vorangegangen, und „Röse.i" glaubte
diese Schicksalsschläge nicht überwinden zu kön-
nen, denn je länger, je fester hatten sich die
Bande zwischen Herrschaft und ihr geknüpft.
In diesen fünfeinhalb Dezenien hat Rosina
Frey unermüdlich und in seltener Pflichttreue
die häuslichen Arbeiten verrichtet, sie war bis
ins hohe Alter am Morgen die Erste und am
Abend die letzte im Hause. Die Familie Dr.
Ringier hat diese seltene Treue und Anhäng-
lichkeit ihres Dienstboten aber auch zu ehren
und schätzen gewußt und in Dankbarkeit das
Röseli längst als liebe Angehörige betrachtet.
Ehre ihrem Andenken!

In Thun wurde an Stelle des de-
missionierenden Oberst Zollinger Haupt-
mann Brändli zum Präsidenten der
Offiziersgesellschaft gewählt. Vizepräsi-
dent wurde Hauptmann von Wattenwyl
und Sekretär Leutnant Ilrsenbacher.

Nach dem Jahresbericht des Ober-
ländischenFischereivereins war
das Berichtsjahr ein Retordjahr für die
Forellenfischerei. Es wurden 75 Laich-
forellen im Gesamtgewicht von 394 Kilo
gefangen und so konnten der Fischbrut-
anstalt in der Eoldey 501,000 Eier ein-
geliefert werden. Der Thunersee ist der-
zeit so voll mit Ferras, daß eine inten-
sive Befischung durch die Netzfischer not-
wendig wurde. Die intensive Felchen-
zucht kommt aber auch den Sportfischern
zugute, so daß sich die Zahl der Ruten-
fischer verzehnfacht hat. Insgesamt wur-
den im Thuner- und Brienzersee an
Jungfischen 13,560,000 Forellen, Fel-
chen, Brienzlig und Aeschen ausgesetzt.
Der Verein will nun eine eigene Brut-
anstalt errichten, deren Baukosten sich

auf ca. Fr. 12,000 belaufen. Die Zahl
der Vereinsmitglieder ist auf 275 an-
gestiegen.

Die Bezirkssynode Obersimmental
empfiehlt dem Synodalrat, die Pfarrei
Abländschen, die momentan un-
besetzt ist und kaum 50 Einwohner zählt,
überhaupt nicht mehr zu besetzen, sondern
einen Lehrer hin zu wählen, der gewisse
kirchliche Funktionen ausüben könnte.
Dagegen sollte der Gemeinde Saanen
ein zweiter Pfarrer, mit Sitz in Gstaad,
gegeben werden, der gelegentlich in Ab-
ländschen predigen würde und auch sonst
als Bezirkshelfer für die Kirchgemeinden
des Saanenlandes und des Obersimmen-
tales zu dienen hätte.

In Nid au versuchte der 23jährige
Polisseur Konrad Bichsel Frau Cuttat
in ihrem Geschäfte durch Hammerschläge
zu betäuben, um die Kasse zu rauben.
Frau Cuttat wurde schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt. Der Täter
konnte festgenommen werden.

In Neuen st adt sind beim Brand
des Lagerhauses der landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft mehrere tausend
Zentner Getreide vernichtet worden. Der
Brand, mit dessen Eindämmung 18
Feuerwehren beschäftigt waren, soll
durch Aeberhitzen der Koksöfen in der
Trockenanlage entstanden sein.
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Diefer läge tourbe bie SBafferoerfor»
gungsanlage für bie ©emeinben We
ton uilt er unb Soncebo3 ool»
lenbet. Sie Einlage fafjt bie Gufatte»
quellen in ber Wäfee bes GIettri3itäis»
toertes an ber Schüfe unb préfet bas
Sßaffer mittelft etettrifcfe betriebener
3entrifugalpumpen in bie Weferooirs
ber ©emeinben. Die fieitung naife We=

conpilier feat eine Sänge oon 9 Rito»
metern unb eine Vöfeenbifferen3 oon
250 SWetern. Die Soften.ber Wnlage be=

laufen ficfe auf runb gr. 400,000, too»
oon 0fr. 300,000 auf Weconoitier unb
3fr. 100,000 auf Soncebo3 entfallen.

Dobesfälte. 3n fiangnau ftarb
am 19. bs. nach fcfetoerem Seiben ber
Wräfibent bes Sanfrates ber bernifcfeen
Rantonalbant, Serr WIbert Serger, im
66. Sebensiafere. Gr toar oon 1902 bis
1918 im ©rofeen Wate, oon 1906—1910
Wtitgtieb ber Sufti3fommiffion, bann
tourbe er nom ©rofeen Wat als Sant»
ratspräfibent ber Rantonalbant gewählt.
Gr mar fifeon früfeer Wtitgtieb bes Wer»
roaltungsrates ber San! in Sangnau
unb feit 1911 SRitglieb bes .Wertoal»
tungsrates ber Gmmentalbafen, ber Wer»
nifcfeen Rrafttoerfe ufm. — 3n Wtüfete»
berg mürbe am 11. bs. Saumeifter
©ottfrieb Wüebi begraben, ber bis 3u
feinem Dobe Öbertoegmeifter ber ©e»
meinbe unb geuertoeferinfpettor bes
5tmtsbe3ir!es Saupen mar. — 3n £au»
persroil ftarb ber meit über bie ©ren3en
feiner engeren Veirnat betannte fianb»
roirt Utricfe Ripfer im feofeen WIter oon
84 Saferen. — 3n Üetenborf ftarb im
Hilter oon 62 Saferen ber Sanbroirt
Gferiftiqn Weuft, Rircfegemeinberat unb
staffier ber Wiefe3ucfetgenoffenfcfeaft. —
3n Sönigen feielt ber Dob feinen Gin»
3ug bei 3roei gamitien. Wacfe faft 3toei=
iäferiger Rramfeeit ftarb ber befonbers
in Scfeüfeenfreifen gut betannte ©ottlieb
£euenberger=©Iaus unb am 18. bs. im
WIter oon 87 Saferen ber gabrifant So»
feann Wticfeet. — 3n Larberg oerftarb
am 17. bs. im Stlter oon 77 Saferen
alt Wegierungsftattfeatter Satob Sürgi.
Das Wmt bes Wegierungsftattfealters be=
tleibete er oon 1887 bis 1921. 3m
61. Sebensjafer ftarb ebenfalls in War»
berg naife langer Rranffeeit ber Rauf»
mann Sans Dfcfeannen, ein allgemein
geaifeteter Serufsmann.
iniium i^- 'A.'iunmimiiiuimiii)iiimii!L''Wi.''. wiWiiffWW—y

f StettBadjer,
geroefener Spengïermeifter in Sern.

Üln Ben folgen eines fcfetoeren §er3leibens
ftarb am 2. ütooember Spengïermeifter 3<üd£>
Stettbadjer im Üllter non 68 3<4neru ©in
tüdjtiger ©anbroertsmeifter nom alten Gdjrot
ift mit ifem bafeingegangen. 3" feinem ijeimat»
ort Dübenborf geboren als Sofen eines ftlein»
Bauers, lernte er oon früfeer 3ugenb an len»

nen, roas Srot oerbiènen feeifet; mufjten bocfe
alle tapfer mitfeelfen, bie jafelreitfee gamilie
311 erfealten. Der Sifeule entroadjfen, tarn ber
aufgeroedte Sunge p alt Spengïermeifter Sofe»
fearb in Dübenborf in bie Serufslefere, too er
eine ftrenge unb grünblicfee tttusbilbung erfeielt.
3tadj beren Seenbigung 30g es ben jungen
§anbroerier in bie grembe, unb auf ber SBalä
— nacfe alter Säter Sitte — burcfequerte er

feine liebe Stferoeig unb fogar über bie ffirenjen
feinaus.bis nacfe Hirn a/D. unb bann roieber
jurüd in bie geimat, too er in ber Sunbesftabt
[eine ffiefellenlaufüafen beenbigte., 3"t Safere
1889 madjte er [idj felbftänbig unb ertoarb ein
ganä Heines ©efcfeäft 311 unterft an ber Srunn»
gaffe, unb gleichzeitig oerefeelidpe er fidj mit
feiner treuen ßebensgefäfertin, gräulein 3ba
Wufe, roelcfee ifem oier Söfene fcfeenlte, toooon ber

f 3#fob StettBadjer.

erfte fecfesjäferig ftarb. Durdj unermüblidjen
gleife, gemeinfam mit feinet tüdjtigen ©attin,
roar es ifem oergönnt,* einen langfamén aber
fcfeönen unb fielen îtufftieg feines ©efcfeäftes

p erleben. 3m Safere 1899 burfte er ein
eigenes §aus an ber Gtanbftrafje bejiefeen, bem
roieberum ein Sabengefcfeäft an ber Äramgaffe
angegliebert tourbe. Äur3 oor bem Äriege oer»
einigte er beibe ©efifeäfte famt SÜBertftatt ins
jefeige §aus an ber ©erecfetigteitsgaffe/3un»
Jerngaffe, roo er bis 1927 feinem ©efcfeäft
oorftanb.

Sein freunblidjes, aufricfetiges 2Befen, foroie
feine grofeen gacfelenntniffe erroarben ifem aller»
orts grofee Seliebtfeeit unb üttfetung. ïtebft feiner
ftrengen beruflidjen iîtrbeit betätigte er ficfe leb»

Iebfeaft in feinem Serufsoerbanb, beffen iferä»
fibent er roäferenb oielen 3<tfeten roar, unb
pgleiife oertrat er im 3«"üaIoorftanb bes
Scferoeiä. Spengïermeifter» unb 3"ftoüateuren»
Serbanbes bie Serner Settion. 2tu^ im untern
Stabtleift roar er ein eifriges ÏRitglieb, beffen
Sotfife er roäferenb einigen 3afeten füferte unb
mit großer Siebe oertrat er [tels bie 3ntereffen
ber untern Stabt.

©in Serjleiben jroang ben immer tätigen
im 3ofeï® 1927, bas ffiefdjäft an feinen alte»
[ten Sofen abjutreten. 91odj roar es ifem oer»
gönnt, roäferenb brei 3iferen bie roofeloerbiente
Sîufee 3u pflegen, umgeben oon feiner, lieben
©attin, Söfenen unb ©rofelinbern. Seit einigen
Sllonaten macfete fein fieiben ftarte gortfcferitte,
unb trofe aller ärstlicfeer Äunft unb treuer Pflege
feinet ©attin ift er alfep früfe, nacfe fcferoeren
üeibenstagen, oon uns gefcfeieben. ©rofe ift
bie £üde unb tief bas ßeib in gamilie unb
greunbeslreis.

23ei ber ©emeinbeabfttmmuttg
00m 20./21. De3ember tourbett alle 6
Vorlagen angenommen. Die ein3elnen
Wbftimmungsergebntffe toaren bie fol»
genben: Ranal 3rreiburgftrafee=5Bern»
ftrafee mit 4806 Sa gegen 312 Wein;
©emeinbeooranfcfelag 1931 mit 4647 Sa
gegen 490 Wein; WItersbeifeilfe mit 4797

Sa gegen 350 Wein; Seitrag an bie
internationale Soltslunftausftellung mit
4305 Sa gegen 800 Wein; Wlignement
Wtüfeleborfftrafee mit 4718 Sa gegen 361
Wein; Wlignement Sifelofeftrafee mit 4677
Sa gegen 384 Wein. Stimmberechtigte
30,433, abgegebene Stimm3ettel 5206,
eingelangte Wusroeistarrten 5225,
Stimmbeteiligung 17,16 Wro3ent.

3n ber St ab tr at s fife un g ootn
19. bs. erfolgten oerfcfeiebene Wufnafemeti
in bas ©emeinbebürgerrecfet unb tourben
meferere SIbretfenungen genehmigt, bar»
unter aucfe bie über bie Verrichtung bes

Çlugplafees 23ern=Seîpmoos. Die Ver»
ftellungstoften toaren gr. 209,838, toäfe»

renb ber Woranfcfelag nur Sr. 162,750
ausmachte. 3?ür bie Gnoeiterungsbauten
auf bem 3fIu9Plafe tourbe fobann ein

neuer ftrebit oon Sr. 90,350 betoilligt.
gür bie Rorreftion ber Sreiburgftra|e
tourbe ein Rrebit oon 3rr. 90,000 fee»

toilligt, ber als Wotftanbsarbeitentrebit
für 1930/31 gilt. Wucfe tourben bit

Wcitglieber fämtliher Scfeultommi'jionen
teils beftätigt, teils neugetoäfelt. Dann
tourben nocfe 3toei Wtotionen eingereicht,
bie eine oon Woget (S03.) betreffs Wuf»

fteltung eines Weogictmms über Wrbeits»
befcfeaffung im SBinter unb eine oon
Schäfer (S03.) betreffenb bie Weoifion
ber Wrbeitslofenoerficfeerung im Sinne
einer Grfeöfeung ber ©emeinbefuboention.

Wei ben Sticfetoafelen in ben Rirdj»
gemein berat ber Sofeannes»
tircfegemeinbe toaren nocfe 4 Rircfe»

gemeinberäte 3U toäfelen. Da bie Wer»

einigung unabhängiger ïircfelidfeer 2Bäh»
1er (©ruppe oon ©reper3) iferen 3tb»

ftanb oon ber WSafet ertlärt hatte, tarnen
nur mefer bie 4 Ranbibaten ber fo3ia»

liftifdjen Wicfetung in Worfcfetag unb es

tourben bie Verren Wife. Weberfolb, 3cr.

Df^amper unb WIbert Retter unb 3?räti»
lein V- Wicfefet geroäfelt. — Wei ben

SBafelen am 14. bs. hatten ben ©ang
3ur Urne in alten 7 ,Rircfegemeinben 1223

Wtänner unb 1421 grauen unternommen.
Das im neuen Rircfeengefefe enthaltene j

Weifet ber SBäfetbarteit ber grauen j

tourbe berüäficfetigt unb es tourben in

5 Rircfegemeinben je 2 grauen getoäfettl
Wur bie Wpbect» unb bie griebenstiré»!
gemeinbe feaben bereit nocfe feine grauenj
im Rircfegemeinberat.

Die Rramgafetauben erftrafelen
feit bem 17. bs. im fiicfeterglan3 ber

ehemaligen „Saffabeteucfetung", bie bis

3um Saferesfdfelufe aufrechterhalten bleibt
Die Rreistelepfeonoertoattung nafeni

ben Sau toeiterer 4 Detepfeon»
tab in en im Vauptbafenfeof in Wus»

ficfet, ba bie bisherigen bem Werïefer |

ni^t mefer getoacfefen finb. Rtoei ber |

neuen Rabinen toerben auf ben oor»j
bern Seit bes 1. Werrons 3U ftefeen!

tommen unb bie anberen beiben an ber

füblicfeen Wuffentoanb bes SBartfaates
2. RIaffe.

Wn ber pfeilofopfeifcfeen gafultät I bei

Itnioerfität beftanb gräutein 2Inne»[
marie Sen3er oon Sntertaten bie Dottel'
Prüfung. '

Die Direttion ber Sern»£ötfd)'
berg Simpton Safen feat <t"

Stelle bes in ben Wufeeftanb tretenben

Verrn W. Scfetoar3 3um Setriebscfeef ber
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Dieser Tage wurde die Wasserversor-
gungsanlage für die Gemeinden Re-
convilier und Sonceboz vol-
lendet. Die Anlage saht die Cufatte-
quellen in der Nähe des Elektrizitäts-
werkes an der Schuß und preßt das
Wasser mittelst elektrisch betriebener
Zentrifugalpumpen in die Reservoirs
der Gemeinden. Die Leitung nach Re-
convilier hat eine Länge von 9 Kilo-
Metern und eine Höhendifferenz von
250 Metern. Die Kosten der Anlage be-
laufen sich auf rund Fr. 400,000, wo-
von Fr. 300,000 auf Neconvilier und
Fr. 100,000 auf Sonceboz entfallen.

Todesfälle. In Langnau starb
am 19. ds. nach schwerem Leiden der
Präsident des Bankrates der bernischen
Kantonalbank, Herr Albert Berger, im
66. Lebensjahre. Er war von 1902 bis
1913 im Großen Rate, von 1906—1910
Mitglied der Iustizkommission, dann
wurde er vom Großen Rat als Bank-
ratspräsident der Kantonalbank gewählt.
Er war schon früher Mitglied des Ver-
waltungsrates der Bank in Langnau
und seit 1911 Mitglied des Verwal-
tungsrates der Emmentalbahn, der Ber-
nischen Kraftwerke usw. — In Mühle-
berg wurde am 11. ds. Baumeister
Gottfried Rüedi begraben, der bis zu
seinem Tode Oberwegmeister der Ge-
meinde und Feuerwehrinspektor des
Amtsbezirkes Laupen war. — In Lau-
perswil starb der weit über die Grenzen
seiner engeren Heimat bekannte Land-
wirt Ulrich Kipfer im hohen Alter von
84 Jahren. — In Uetendorf starb im
Alter von 62 Jahren der Landwirt
Christian Reust, Kirchgemeinderat und
Kassier der Viehzuchtgenossenschaft. —
In Bönigen hielt der Tod seinen Ein-
zug bei zwei Familien. Nach fast zwei-
jähriger Krankheit starb der besonders
in Schützenkreisen gut bekannte Gottlieb
Leuenberger-GIaus und am 18. ds. im
Alter von 37 Iahren der Fabrikant Jo-
hann Michel. — In Aarberg verstarb
am 17. ds. im Alter von 77 Iahren
alt Regierungsstatthalter Jakob Bürgi.
Das Amt des Regierungsstatthalters be-
kleidete er von 1337 bis 1321. Im
61. Lebensjahr starb ebenfalls in Aar-
berg nach langer Krankheit der Kauf-
mann Hans Tschannen, ein allgemein
geachteter Berufsmann.

4 Jakob Stettbacher,
gewesener Spenglermeister in Bern.

An den Folgen eines schweren Herzleidens
starb am 2. November Spenglermeister Jakob
Stettbacher im Alter von 63 Jahren. Ein
tüchtiger Handwerksmeister vom alten Schrot
ist mit ihm dahingegangen. In seinem Heimat-
ort Dübendorf geboren als Sohn eines Klein-
bauers, lernte er von früher Jugend an ken-

nen, was Brot verdienen hecht? mußten doch
alle tapfer mithelfen, die zahlreiche Familie
zu erhalten. Der Schule entwachsen, kam der
aufgeweckte Junge zu alt Spenglermeister Boß-
hard in Dübendorf in die Berufslehre, wo er
eine strenge und gründliche Ausbildung erhielt.
Nach deren Beendigung zog es den jungen
Handwerker in die Fremde, und auf der Walz
— nach alter Väter Sitte — durchquerte er

seine liebe Schweiz und sogar über die Grenzen
hinaus bis nach Ulm a/D. und dann wieder
zurück in die Heimat, wo er in der Bundesstadt
seine Eesellenlaufbahn beendigte. Im Jahre
1339 machte er sich selbständig und erwarb ein
ganz kleines Geschäft zu unterst an der Brunn-
gasse, und gleichzeitig verehelichte er sich mit
seiner treuen Lebensgefährtin, Fräulein Ida
Ruh, welche ihm vier Söhne schenkte, wovon der

4 Jakob Stettbacher.

erste sechsjährig starb. Durch unermüdlichen
Fleiß, gemeinsam mit seiner tüchtigen Gattin,
war es ihm vergönnt, einen langsamen aber
schönen und steten Aufstieg seines Geschäftes
zu erleben. Im Jahre 1399 durfte er ein
eigenes Haus an der Standstraße beziehen, dem
wiederum ein Ladengeschäft an der Kramgasse
angegliedert wurde. Kurz vor dem Kriege ver-
einigte er beide Geschäfte samt Werkstatt ins
jetzige Haus an der Gerechtigkeitsgasse/Jun-
kerngasse, wo er bis 1927 seinem Geschäft
vorstand.

Sein freundliches, aufrichtiges Wesen, sowie
seine großen Fachkenntnisse erwarben ihm aller-
orts große Beliebtheit und Achtung. Nebst seiner
strengen beruflichen Arbeit betätigte er sich leb-
iebhaft in seinem Berufsverband, dessen Prä-
sident er während vielen Jahren war, und
zugleich vertrat er im Zentralvorstand des
Schweiz. Spenglermeister- und Installateuren-
Verbandes die Berner Sektion. Auch im untern
Stadtleist war er ein eifriges Mitglied, dessen
Vorsitz er während einigen Jahren führte und
mit großer Liebe vertrat er stets die Interessen
der untern Stadt.

Ein Herzleiden zwang den immer Tätigen
im Jahre 1927, das Geschäft an seinen alte-
sten Sohn abzutreten. Noch war es ihm ver-
gönnt, während drei Jahren die wohlverdiente
Ruhe zu pflegen, umgeben von seiner, lieben
Gattin, Söhnen und Großkindern. Seit einigen
Monaten machte sein Leiden starke Fortschritte,
und trotz aller ärztlicher Kunst und treuer Pflege
seiner Gattin ist er allzu früh, nach schweren
Leidenstagen, von uns geschieden. Groß ist
die Lücke und tief das Leid in Familie und
Freundeskreis.

Bei der Gemeindeabstimmung
vom 20./21. Dezember wurden alle 6
Vorlagen angenommen. Die einzelnen
Abstimmungsergebnisse waren die fol-
senden: Kanal Freiburgstraße-Bern-
straße mit 4306 Ja gegen 312 Nein:
Gemeindevoranschlag 1931 mit 4647 Ja
gegen 490 Nein: Altersbeihilfe mit 4797

Ja gegen 350 Nein: Beitrag an die
internationale Volkskunstausstellung mit
4305 Ja gegen 800 Nein: Alignement
Mühledorfstraße mit 4713 Ja gegen 361
Nein: Alignement Schloßstraße mit 4677
Ja gegen 334 Nein. Stimmberechtigte
30,433, abgegebene Stimmzettel 5206,
eingelangte Ausweiskarrten 5226,
Stimmbeteiligung 17,16 Prozent.

In der Stadtratssitzung vom
19. ds. erfolgten verschiedene Aufnahmen
in das Eemeindebürgerrecht und wurden
mehrere Abrechnungen genehmigt, dar-
unter auch die über die Herrichtung des

Flugplatzes Bern-Belpmoos. Die Her-
stellungskosten waren Fr. 209,833, wäh-
rend der Voranschlag nur Fr. 162,756
ausmachte. Für die Erweiterungsbauten
auf dem Flugplatz wurde sodann ein

neuer Kredit von Fr. 90,350 bewilligt.
Für die Korrektion der Freiburgstraßi
wurde ein Kredit von Fr. 90,000 be-

willigt, der als Notstandsarbeitenkredit
für 1330/31 gilt. Auch wurden die

Mitglieder sämtlicher Schulkommi.sionen
teils bestätigt, teils neugewählt. Dann
wurden noch zwei Motionen eingereicht,
die eine von Vogel (Soz.) betreffs Auf-
stellung eines Programms über Arbeits-
beschaffung im Winter und eine von
Schäfer (Soz.) betreffend die Revision
der Arbeitslosenversicherung im Sinne
einer Erhöhung der Gemeindesubvention.

Bei den Stichwahlen in den Kirch-
gemeinderat der Johannes-
kirchgemeinde waren noch 4 Kirch-
gemeinderäte zu wählen. Da die Ver-
einigung unabhängiger kirchlicher Wäh-
ler (Gruppe von Ereyerz) ihren Ab-
stand von der Wahl erklärt hatte, kamen

nur mehr die 4 Kandidaten der sozia-
listischen Richtung in Vorschlag und es

wurden die Herren Alb. Äebersold, Fr.
Tschamper und Albert Zeller und Frau-
lein H. Bichsel gewählt. — Bei den

Wahlen am 14. ds. hatten den Gang
zur Urne in allen 7 .Kirchgemeinden 1223

Männer und 1421 Frauen unternommen.
Das im neuen Kirchengesetz enthaltene ^

Recht der Wählbarkeit der Frauen
î

wurde berücksichtigt und es wurden in

5 Kirchgemeinden je 2 Frauen gewählt!
Nur die Nydeck- und die Friedenskirch-!
gemeinde haben derzeit noch keine Frauen j

im Kirchgemeinderat.
Die Kramgaßlauben erstrahlen

seit dem 17. ds. im Lichterglanz der

ehemaligen „Saffabeleuchtung", die bisi

zum Jahresschluß aufrechterhalten bleibt.!

Die Kreistelephonverwaltung nahm
den Bau weiterer 4 Telephon-
kabinen im Hauptbahnhof in Aus-
sicht, da die bisherigen dem Verkehr!
nicht mehr gewachsen sind. Zwei der!

neuen Kabinen werden auf den vor-!
dern Teil des 1. Perrons zu stehen!
kommen und die anderen beiden an der

südlichen Außenwand des Wartsaales
2. Klasse.

An der philosophischen Fakultät I der

Universität bestand Fräulein Anne-!
marie Jenzer von Jnterlaken die Doktor-
Prüfung. '

Die Direktion der Bern-Lötsch'
berg-Simplon-Bahn hat an

Stelle des in den Ruhestand tretenden

Herrn R. Schwarz zum Betriebschef der
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gafyn imb ber mitbetriebenen fiinten
£errtt 3aïob ©ah, ben bisherigen Stell*
Dcrtretcr, ernannt. 21n beffen Stelle
îommt éerr fjrih 3inmter, bisher erfter
Setriebsbeamter. 3um Setriebsbeamten
out ber Abteilung bes 23etriebsdjefs in
Sern tourbe ôerr ©. 2rrep, bisher Sta*
tionsoorftanb in ftanberfteg geroählt.

23eim 2Ibfdjieb aus ber ft ä b t i î dj e n
geue r tu e h r erhielt in 2Inerïennung
langjähriger, treuer X>ienfte £err ioaupt*
mann tfrrih äRaurer bie golbene Breuer*
toehruhr als ©hrengefdjent. äRaurer tuar
burch 20 3ahre Äommanbant ber Sap*
peurtompagnie.

,21m 17. bs. ftarb gan3 Unerwartet
§err prürjpred> 0f r i h oon 2B a 11 e n
tt> i) Ï in feinem 60. 2IItersjaIjre. — 2tm
22. bs. oerfdjieb an ben folgen einer
furjen, fhroeren ilrantheit ber 3nhaber
bes Sportgefdjäftes S h- 23 j ö r n ft a b.
Ër tuar als junger äRann non ïïtor*
roegen nach ber Sdjmei3 getommen, um
hier ben bamals nodj unbetannten Sti*
(port einäuführen. — Seinen ©erlehun*
gen erlag 8r r i h S h ö n i, ber unlängft
beim ©ertebrsunfall an ber äRurten*
ftrafee uon einem 2Iuto angefahren
tourbe.

23ränbe. 21m 17. bs. abenbs brad)
im ©ftridj bes SBohnfjaufes ßabenroanb*
ftrafee 90 in 2luherboIIigen ein 23ranb
aus, ber 3mar lolalifiert roerben tonnte,
immerhin aber ©ftrihmohnungen unb
Tadj ausbrannte. Die 23ranburfadje ift
unbetannt. — 21m 20. bs. früh entftanb
im ©admateriallager einer Sübfrüdjte*
firma im 2Ieuhern 23oIItuert ein 23ranb,
ber eine 3eitlang audj bas 23eäirts*
gefängnis bebrohte. 3nfoIge ber ftarten
îfauihentroidlung muhten bie Häftlinge
in anbere 3eIIen überführt roerben. Der
Sranb tonnte aber balb totalifiert tuer*
ben. fölerftoürbig ift, bah ïur3 oorher,
um 1 Uhr früh, aud) in einem Süb*
früdjtelager im ©oltshausgähhen ein
SBranb entftanben tuar, ber aber noch
im ©ntfteben gelöfh't toerben tonnte. —
3n ber Unteren Stabt entftanb in ber
SBerlftätte eines ©efdjäftsmannes eine
Erplofion im ftamin, rooburdj biefes
com parterre bis über bas Dach him
aus bemotiert tourbe. Der Schaben be*
trägt minbeftens Sir. 1000. Der ©e*
fdjäftsmann hatte einen mit Del ge*
träntten ©uhlappen in ben Ofen ge*
roorfen.

kleine SSertter Umfdjau.
2tun geht bas 3af)r 1930 3U ©nbe

unb man tonnte roieber einmal ben ur=
alten Streit beginnen, ob es bas erfte
3abr bes neuen Deseniums ober bas
Iefete bes alten mar. 3dj aber glaube
nicht, bah bie SBett fehr uiet getuonnen
hätte, tuenn biefe eminent tuidjtige ffrrage
enblich einmal enbgültig getöft mürbe.
3d) glaube auch nidjt baran, bah bie
«feit im abgelaufenen 3aljr einen fo
arohen Schritt nach oortuärts getan hat,
wie uns bies bie Herren SRacbonalb,
Srianb unb auch unfere eigenen 33ölter=
wtbsanroälte in grohangelegten Sieben
alauben machen tuollen. 3dj bin eher
»er feherifchen SWeinung, bah mir 3ur*
lett trebfen, ober um mich ftrategifdj
aus3ubrüden, uns nad) „Slüdtnärts" ton*

3entrieren. Denn tuenn man nicht ettoa
bie 23ermehrung ber gan3» unb teiltueife
SIrbeitsIofen um einige SRillionen —
unb fo Diel toerben es auf bem gan3en
©rbenrunb rooht fein — auf bie „Sa*
ben"=Seite bes Sabres buchen roollte,
fo tueih ich roirtlidj nicht, mas man bort
ner3eichnen tonnte, ©troa bie Sfortfdjritte
in ber „SIbrüftungsfrage"? Ober ben
Umftanb, bah ïein neuer SBelttrieg aus*
brach unb mir auch nodj nicht alle oer*
bolfdjeroififiert finb? Das ift ja alles
recht fchön, aber als pofitiuer fjrortfhritt
Iaht es fid) bod) nicht leicht einfdjähen.
Uebrigens, bie ©efdjmäder finb ja oer*
fdfieben unb mir fallt ba immer ein
blutjunges Fräulein aus bem 91arg au
ein, bas ich einmal am ©ahnhof ab*
holen muhte. Sie tarn mit bem ©er*
foneu3ug unb als ich fie — nur um ein
©efpräd) befcheiben an3ubanbetn —
fragte, toarum fie eigentlich nidjt mit
bem SdjneÏÏ3ug getommen fei, ba märe
fie ja bod) um eine Stunbe früher hier
geroefen, ba fah fie mich oon oben bis
unten oerächtlih an unb ripoftierte pi*
tiert: ,,2Benn ich auch nur eine ©ro3in3=
lerin bin, fo brauchen Sie mid) bodj nicht
für fo bumm 3U halten, bah ich mit bem
Sdjnell3ug fahre, menn ich mit bem ©er*
fonen3ug für meniger ©etb eine oolle
Stunbe länger fahren tarnt." ©rft muhte
ich lachen, bann muhte ich ihr aber im
Snnerften recht geben. Sie mar eben
nodj menig gefahren unb ihr mar bas
„Sahren" bie Ijauptfahe unb nicht bas
„Äntommen". Unb menn ich auch fonft
nicht auf ihrem Stanbpuntt fte'he, fo
mutet es auch mich ïurios an, menn 3. 23.
23ergbahnen mit grohem Slpplomb in
bie Sßelt pofaunen, bah man Dan! ©in»
führung ber neueften tedjnifdjen ©rrun*
genfhaften, oon jeht ab um breieinhalb
©tinuten rafter auf ben ©ipfet gelangen
tonne, roie bisher. Denn auf ben Sliefen
ober bas Slothorn fahre aud) ich heute
noch bes „Drum unb Dräns" roegen
unb nicht megen bes „SIntommens".

SIber roie gefagt: „Tot capita, tot
sententia", unb man tann nicht alle
Snbioibuen auf ben gleichen Seiften
fchlagen. Unb fo roirb auch oielen SJlen*
fdjen bas abgelaufene 3aljr als ein ©hi*
fterjahr erfheinen, menn auch ih nidjt
begreifen tann, marum. SJlan tann über
alles feine eigenen 2Infidjten haben, bie
manchesmal fogar überhaupt teine 2ln»
ficht finb. 3üngft befuhte id) ein „ftrip*
penfpiel" in ber Sohannestirche, um mich
3U über3eugen, ob biefe auch heute noch
fo fdjön feien, roie in meiner feiigen 23u=
bereit, roo idj mich immer fdjon bas
gan3e 3abr auf bie SBeihnadjtsfpiele
freute. Unb ba tonftatierte idj erftens,
bah bies nidjt mehr ber Sali ift, trohbem
fie heute oiel geiftreidjer unb pruntooller
ausgeftattet finb als anno baäumal. Sla,
aber baran ift {ebenfalls nur meine
mittlerroeile aus ben 2Bunbern heraus*
gemadjfene 3nbioibuaIität jdjulb. 3roei=
tens aber fragte mich meine mir Ieiber
gan3 unbetannte hübfdje Sladjbarin, als
bie „^eiligen brei Könige" erfhienen,
ob bas roohl „Snbianer" feien. Unb ich
antroortete ihr prompt: „Slusgefdjloffen,
benn bamals mar SImerita noch .nicht
erfunben." Sie aber blidte mich inbig*
niert an unb oerahtet mich nun un»

bebingt als ein ungefdjliffenes 5lamel,
bas es nicht 3U mürbigen oerftehe, menn
man ihm ©elegenheit gäbe, eine inter*
effante Setanntfchaft 3U machen. SJlir
fiel erft auf bem jjjeimroeg ein, bah bas
hübfche Sräulein noch oiel 311 jung mar,
um ihren Ronfirmanbenunterricht fdjon
total oerfchmiht 3U haben. Da mar es
aber fchon 3U fpät unb fo fie_ht man
roieber, bah jebes Ding feine 3mei Seiten
hat.

Unb überhaupt ift both jeht bie 3eit,
roo Srieben auf ©rben herrfdjen follte
unb barum möd)te idh auch ums Sehen
nicht boshaft roerben, nicht einmal gegen
mich. Seht finb bodj bie Dage, in roel*
hen man fdjentt unb befhentt roirb. Unb
fo befdjentte benn auh bie Direktion ber
inbuftriellen 23etriebe 3uminbeft einen
Deil bes tramfahrenben 23ublitums mit
einer {ebenfalls fehr fpmpathifdjen fdeue*
rung. 2Iuf ben Dramroagen ber fiinie
„3—4" fah ih mit grohen Settern an*
gefhrieben: „9fidjtung ©reitenrain".
©i3eoerfa fte'ht root)I auf ber fRüdfeite:
„fRihtung Sßeihenbü'hl". Das oermute
ih allerbings nur, gefehen habe ih es
noh nicht. 2Iuf ben SBagen ber Sinie
„5—6" fteht aber nah roie oor —
„nichts". Unb nun frage ih mich, ob bie
Drambahnbirettion uns Dhunfträhler für
fo intelligent hält, bah mir unfere galjr»
rihtung auh ohne nähere 23ê3eidjnung
finben, ober ob fie bamit nur anbeuten
roill, bah es ihr gan3 fdjnuppe ift, ob
bie SRenfhheit bas 5TirdjenfeIb finbet
ober niht. Denn, roie fdjon einigemal
gefagt, jebes Ding auf ber ÏBelt hat
3toei Seiten, unb es ift gait3 inbioibuell,
nah roelher Seite man es bre'bt.

3m übrigen aber roünfdjt allen feinen
fhönen Seferinnen, unb fo es hat, auh
allen feinen Sefern, ein glüdlidjeres neues
3ahr als bas alte roar, ber

©hriftian Suegguet.

3um neuen 3ahr.
9îeht oiel ©Iiidf im neuen 3"hi.
Stilen, bie ba leben,
Unb com CErbenftaube hier
9îadj ben (Sternen ftreben.
SBer fich ba im Äämmerlein
Stredt nach feinem CDeddjMr,
ginbe auch Beim Ofen ftets
9îoch ein roarmes ©d'^en.

Unb bem, ber ba roolügemut
SergtDärts ftürmt behenbe,
geine Stier unb auch Baju
geines Stigelänbe.
Unb [ofetn er meiblich ift,
9tod) auf alle gälle
ülbeubs bann im Sporthotel
SBunberfeine ©alle.

Unb ber §ausfrau, bie ba brao
Sorgt für Ätnb unb ©atten,
©itamine maffenhaft,
©an3e SHSunberchratten.
Unb bem ©atten unebenem
©olb unb echte Stoten,
Dlbenbs feinen (Dreier auch,
SBeifjen ober roten.

Stil bies gilt natürlich nur
gür bie Abonnenten,
Unb bann felbftoerftänblidj audj
gür bie gnferenten.
Unb fogar für jene noch
Soll ber ©lüdrounfd) laufen,
Die bie „©erner SBodje" nur
Oft am Äiost taufen. § 0 11 a.
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Bahn und der mitbetriebenen Linien
Herrn Jakob Eaß, den bisherigen Stell-
Vertreter, ernannt. An dessen Stelle
kommt Herr Fritz Zinniker, bisher erster
Betriebsbeamter. Zum Betriebsbeamten
auf der Abteilung des Betriebschefs in
Bern rvurde Herr E. Frey, bisher Sta-
tionsvorstand in Zandersteg gewählt.

Beim Abschied aus der städtischen
Feuerwehr erhielt in Anerkennung
langjähriger, treuer Dienste Herr Haupt-
mann Fritz Maurer die goldene Feuer-
wehruhr als Ehrengeschenk. Maurer war
durch 20 Jahre Kommandant der Sap-
peurkompagnie.

Am 17. ds. starb ganz unerwartet
Herr Fürsprech Fritz von Watten-
wyl in seinem 60. Altersjahre. — Am
22. ds. verschied an den Folgen einer
kurzen, schweren Krankheit der Inhaber
des Sportgeschäftes Th. Björnstad.
Er war als junger Mann von Nor-
wegen nach der Schweiz gekommen, um
hier den damals noch unbekannten Ski-
sport einzuführen. — Seinen Verletzun-
gen erlag Fritz Schöni, der unlängst
beim Verkehrsunfall an der Murten-
strafe von einem Auto angefahren
wurde.

Brände. Am 17. ds. abends brach
im Estrich des Wohnhauses Ladenwand-
strafe 90 in Auferholligen ein Brand
aus, der zwar lokalisiert werden konnte,
immerhin aber Estrichwohnungen und
Dach ausbrannte. Die Brandursache ist
unbekannt. — Am 20. ds. früh entstand
im Packmateriallager einer Südfrüchte-
sirma im Aeufern Bollwerk ein Brand,
der eine Zeitlang auch das Bezirks-
gefängnis bedrohte. Infolge der starken
Rauchentwicklung mußten die Häftlinge
in andere Zellen überführt werden. Der
Brand konnte aber bald lokalisiert wer-
den. Merkwürdig ist, daf kurz vorher,
um 1 Uhr früh, auch in einem Süd-
früchtelager im Volkshausgäfchen ein
Brand entstanden war, der aber noch
im Entstehen gelöscht werden konnte. —
In der Unteren Stadt entstand in der
Werkstätte eines Geschäftsmannes eine
Erplosion im Kamin, wodurch dieses
vom Parterre bis über das Dach hin-
aus demoliert wurde. Der Schaden be-
trägt mindestens Fr. 1000. Der Ge-
schäftsmann hatte einen mit Oel ge-
tränkten Putzlappen in den Ofen ge-
warfen.

Kleine Berner Umschau.
Nun geht das Iahr 1930 zu Ende

und man könnte wieder einmal den ur-
alten Streit beginnen, ob es das erste
Jahr des neuen Dezeniums oder das
letzte des alten war. Ich aber glaube
nicht, daf die Welt sehr viel gewonnen
hätte, wenn diese eminent wichtige Frage
endlich einmal endgültig gelöst würde.
Ich glaube auch nicht daran, daf die
Welt im abgelaufenen Jahr einen so

großen Schritt nach vorwärts getan hat,
vie uns dies die Herren Macdonald,
Briand und auch unsere eigenen Völker-
vundsanwälte in großangelegten Reden
àuben machen wollen. Ich bin eher
der ketzerischen Meinung, daf wir zur-
Zeit krebsen, oder um mich strategisch
auszudrücken, uns nach „Rückwärts" Ion-

zentrieren. Denn wenn man nicht etwa
die Vermehrung der ganz- und teilweise
Arbeitslosen um einige Millionen —
und so viel werden es auf dem ganzen
Erdenrund wohl sein — auf die „Ha-
ben"-Seite des Jahres buchen wollte,
so weif ich wirklich nicht, was man dort
verzeichnen könnte. Etwa die Fortschritte
in der „Abrüstungsfrage"? Oder den
Umstand, daf kein neuer Weltkrieg aus-
brach und wir auch noch nicht alle ver-
bolschewikisiert sind? Das ist ja alles
recht schön, aber als positiver Fortschritt
läht es sich doch nicht leicht einschätzen.
Uebrigens, die Geschmäcker sind ja ver-
schieden und mir fällt da immer ein
blutjunges Fräulein aus dem Aargau
ein, das ich einmal am Bahnhof ab-
holen mutzte. Sie kam mit dem Per-
sonenzug und als ich sie — nur um ein
Gespräch bescheiden anzubandeln —
fragte, warum sie eigentlich nicht mit
dem Schnellzug gekommen sei, da wäre
sie ja doch um eine Stunde früher hier
gewesen, da sah sie mich von oben bis
unten verächtlich an und ripostierte pi-
kiert: „Wenn ich auch nur eine Prozinz-
lerin bin, so brauchen Sie mich doch nicht
für so dumm zu halten, daf ich mit dem
Schnellzug fahre, wenn ich mit dem Per-
sonenzug für weniger Geld eine volle
Stunde länger fahren kann." Erst mußte
ich lachen, dann mufte ich ihr aber im
Innersten recht geben. Sie war eben
noch wenig gefahren und ihr war das
„Fahren" die Hauptsache und nicht das
„Ankommen". Und wenn ich auch sonst
nicht auf ihrem Standpunkt stehe, so

mutet es auch mich kurios an, wenn z. B.
Bergbahnen mit großem Äpplomö in
die Welt posaunen, daß man Dank Ein-
führung der neuesten technischen Errun-
genschaften, von jetzt ab um dreieinhalb
Minuten rascher auf den Gipfel gelangen
könne, wie bisher. Denn auf den Niesen
oder das Rothorn fahre auch ich heute
noch des „Drum und Dräns" wegen
und nicht wegen des „Ankommens".

Aber wie gesagt: „Not capita, tot
sententia", und man kann nicht alle
Individuen auf den gleichen Leisten
schlagen. Und so wird auch vielen Men-
schen das abgelaufene Jahr als ein Mu-
sterjahr erscheinen, wenn auch ich nicht
begreifen kann, warum. Man kann über
alles seine eigenen Ansichten haben, die
manchesmal sogar überhaupt keine An-
sicht sind. Jüngst besuchte ich ein „Krip-
penspiel" in der Johanneskirche, um mich
zu überzeugen, ob diese auch heute noch
so schön seien, wie in meiner seligen Bu-
benzeit, wo ich mich immer schon das
ganze Jahr auf die Weihnachtsspiele
freute. Und da konstatierte ich erstens,
daß dies nicht mehr der Fall ist, trotzdem
sie heute viel geistreicher und prunkvoller
ausgestattet sind als anno dazumal. Na,
aber daran ist jedenfalls nur meine
mittlerweile aus den Wundern heraus-
gewachsene Individualität.schuld. Zwei-
tens aber fragte mich meine mir leider
ganz unbekannte hübsche Nachbarin, als
die „Heiligen drei Könige" erschienen,
ob das wohl „Indianer" seien. Und ich
antwortete ihr prompt: „Ausgeschlossen,
denn damals war Amerika noch .nicht
erfunden." Sie aber blickte mich indig-
niert an und verachtet mich nun un-

bedingt als ein ungeschliffenes Kamel,
das es nicht zu würdigen verstehe, wenn
man ihm Gelegenheit gäbe, eine inter-
essante Bekanntschaft zu machen. Mir
fiel erst auf dem Heimweg ein, daf das
hübsche Fräulein noch viel zu jung war,
um ihren Konfirmandenunterricht schon
total verschwitzt zu haben. Da war es
aber schon zu spät und so sieht man
wieder, daf jedes Ding seine zwei Seiten
hat.

Und überhaupt ist doch jetzt die Zeit,
wo Frieden auf Erden herrschen sollte
und darum möchte ich auch ums Leben
nicht boshaft werden, nicht einmal gegen
mich. Jetzt sind doch die Tage, in wel-
chen man schenkt und beschenkt wird. Und
so beschenkte denn auch die Direktion der
industriellen Betriebe zumindest einen
Teil des tramfahrenden Publikums mit
einer jedenfalls sehr sympathischen Neue-
rung. Auf den Tramwagen der Linie
„3—4" sah ich mit großen Lettern an-
geschrieben: „Richtung Vreitenrain".
Vizeversa steht wohl auf der Rückseite:
„Richtung Weißenbühl". Das vermute
ich allerdings nur, gesehen habe ich es
noch nicht. Auf den Wagen der Linie
„5—6" steht aber nach wie vor —
„nichts". Und nun frage ich mich, ob die
Trambahndirektion uns Thunsträfler für
so intelligent hält, daf wir unsere Fahr-
Achtung auch ohne nähere Bezeichnung
finden, oder ob sie damit nur andeuten
will, daf es ihr ganz schnuppe ist, ob
die Menschheit das Kirchenfeld findet
oder nicht. Denn, wie schon einigemal
gesagt, jedes Ding auf der Welt hat
zwei Seiten, und es ist ganz individuell,
nach welcher Seite man es dreht.

Im übrigen aber wünscht allen seinen
schönen Leserinnen, und so es hat, auch
allen seinen Lesern, ein glücklicheres neues
Jahr als das alte war, der

Christian Luegguet.

Zum neuen Iahr.
Recht viel Glück im neuen Jahr,
Allen, die da leben,
Und vom Erdenstaube hier
Nach den Sternen streben.
Wer sich da im Kämmerlein
Streckt nach seinem Deckchen,
Finde auch beim Ofen stets
Noch ein warmes Eck'chen.

Und dem, der da wohlgemut
Bergwärts stürmt behende,
Feine Slier und auch dazu
Feines Sligelände.
Und sofern er weiblich ist,
Noch auf alle Fälle
Abends dann im Sporthotel
Wunderfeine Bälle.

Und der Hausfrau, die da brav
Sorgt für Kind und Gatten,
Vitamine massenhaft,
Ganze Wunderchratten.
Und dem Gatten wiederum
Gold und echte Noten,
Abends seinen Dreier auch,
Weißen oder roten.

All dies gilt natürlich nur
Für die Abonnenten,
Und dann selbstverständlich auch

Für die Inserenten.
Und sogar für jene noch
Soll der Glückwunsch laufen,
Die die „Berner Woche" nur
Oft am Kiosk kaufen. Hotta.
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